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Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis für die 8. OktoberWoche, fällig bei Abholung, 120 Millionen
Mark frei Haus. Abholerkarte 118 Millionen Mark. Poſtbezug monat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 20 Millionen, bei

6 Seiten 25 Millionen, bei L Seiten 80 Millionen.
Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Vezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspretſes.
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Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V.

Kreis Mitteldeutſchland

Her zweite deutſche Schritt.

Am geſtrigen Mittwoch wurde der deutſche Geſchäftsträger in
Paris von Poincaré empfangen. Das bedeutet den zweiten offigiellen
deutſchen Schritt in der Angelegenheit der Wiederaufnahme der Arbeit
im Ruhrgebiet und in der Frage neuer Reparationsverhandlungen.
ZJrnm übrigen iſt der belgiſche Plan wieder in den Vordergrund
getreten, und übereinſtimmend melden Brüſſeler, Pariſer und Lon
doner Blätter, daß die deutſche Reichsregierung andeuten ließ, ſie ſei
mit einer Reihe von Punkten des belgiſchen Planes teilweiſe ein
verſtanden. Jn England glaubt man nun, daß auf dieſer Baſis ein
Fortſchritt möglich wäre; und die Pariſer Blätter, die dem deutſchen
Schritt einen allgemein politiſchen Charakter zuſchreiben, der ſich ins
beſondere auf die deutſche Souveränität im Weſten bezöge, deuten da
neben noch an, man erwarte, daß Herr v. Hoeſch dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten die Auffaſſung der deutſchen Regierung über die
Währungsreform und die Reparationen mitteilen würde. Nun ſpielt
in der Tat die Währungsreform in dem belgiſchen Plan eine Rolle;
ſie wird dort als Vorausſetzung für eine deutſche Zahlungsfähigkeit
gefordert. Dazu verlangt der belgiſche Plan noch eine Finanzkontrolle
und ſtellt Monopole auf, die in ſehr weitgehender Form die deutſche
Privatwirtſchaft und deutſche Staatseinkünfte der Reparation dienſt
bar machen würden. Nun würde das mit dem von Streſemann
mehrmals wiederholten Angebot produktiver Pfänder aus der ge
ſamten deutſchen Privatwirtſchaft zu vereinen ſein; aber die bisherige
Haltung der franzöſiſchen Preſſe läßt keinen Schluß darauf zu, daß
der belgiſche Plan in Frankreich gebilligt wird. Jm Gegenteil auch
relativ gemäßigte Blätter wie die „Journée induſtrielle“ äußern ſogär
die Beſorgnis, daß im Zuſammenhang mit dem belgiſchen Plan ein
kombinierter Vorſtoß Englands, Jtaliens, Belgiens und Deutſchlands
gegen die franzöſiſche Repargtionspolitik bevorſtehe. Auch der Schritt
Deutſchlands ſei vorher in London und Brüſſel ſorgfältig vorbereitet
worden, behauptet „Echo de Paris“; und die Blätter der äußerſten
Rechten machen Poincare geradezu einen Vorwurf daraus, daß er
den deutſchen Geſchäftsträger empfange, obwohl der Widerſtand im
Ruhrgebiet noch nicht vollſtändig eingeſtellt ſei.

Was dieſen letzteren Punkt betrifft, ſo fällt die Verantwortung
dafür auf Frankreich zurück, das bekanntlich zuerſt alle von der deut
ſchen Regierung vorgeſchlagenen Unterhändler des Reiches in dieſer
Frage ablehnte, dann mit einzelnen Wirtſchaftsvertretern verhandelte
Und auch da diktieren wollte. Praktiſch iſt auch vom franzöſiſchen
Standpunkt aus noch nicht mehr erreicht als der eine Vertrag mit
der Otto Wolff-Gruppe; und dieſer iſt durch die Stelle des Antwort
ſchreibens Streſemanns an Stinnes, in der die Unmöglichkeit der
Bezahlung von Reparationslieferungenen im jetzigen Augenblick be
tont wurde, in einem wichtigen Punkte hinfällig geworden. Was die

Wiederaufnahme des Eiſenbahnverkehrs angeht, ſo iſt die franzöſiſche
Politik gleichfalls wenig geeignet, praktiſche Ergebniſſe in kurzer Zeit
ſicherzuſtellen; die franzöſiſche Regie hat durch öffentlichen Anſchlag
verkünden laſſen, daß nur ein beſchränkter Teil der Eiſenbahner
wieder eingeſtellt werden könne, und der Düſſeldorfer Korreſpondent
des „Petit Pariſien“ gibt ein Programm wieder, das eine gans
merkwürdige Auffaſſung zeigt. Demnach ſoll die Wiederaufnahme des

Verkehrs ganz langſam in drei Etappen erfolgen, wobei das vor
'handene franzöſiſche Perſonal mit dem neueingeſtellten deutſchen
„zuſammenarbeiten“ ſoll, in den höheren Stellen, vom Aſſiſtenten auf
wärts, ſollen zunächſt nur alliterte Perſonen (lies: Franzoſen und
Belgier) bleiben, während eine raſche Wiedereinſtellung Deutſcher nur
beim eigentlichen Zugperſonal, bei Mechanikern, Heizern und tech
niſchen Arbeitern zu erwarten ſei. Damit iſt es doch wohl klar ge
worden, daß die Franzoſen der Regiebahn einen franzö
ſiſchen Anſtrich geben wollen, und damit jſt ſowohl eine
politiſche Abſicht bekundet, die nach allen Erfahrungen und Be
obachtungen in Frankreich und im Ruhrgebiet die Skepſis verſtärkt,
die man gegenüber der franzöſiſchen Organiſation und Arbeitsmethode

haben muß. Zumal im Ruhrgebiet, wo ein überaus komplizierter
Verkehrsapparat beſteht, den die Franzoſen kaum kennen und den ſie
jedenfalls leichter zerſtören konnten als ſie ihn jetzt wieder aufbauen
werden.

Es beſteht alſo nach wie vor große Unklarheit über die
franzöſiſchen Abſichten; der Tenor der Pariſer öffentlichen
Meinung geht dahin, daß man zuerſt die beſetzten Gebiete ausnutzen
wolle, bevor man über die allgemeine Regelung der Reparation
beraten will, wobei man immer wieder die Reparationskommiſſion
als die zuſtändige Stelle bezeichnet.

Bei ſolcher Undurchſichtigkeit iſt es nur zu verſtändlich, wenn
man ſich davor fürchtet, es könne die Reparationsfrage neuerdings
in einer Form zur Debatte geſtellt werden, die Frankreich kein Aus
weichen mehr erlaubt und die die öffentliche Meinung der Welt und
Frankreichs für Deutſchland gewinnen könnte. Vielleicht zögert man
auch deshalb ſchon, ſogar dem belgiſchen Plan zuzuſtimmen, weil man
vermutet, daß er zum Teil für Deutſchland annehmbar iſt; und man
glaubt, daß Jtalien, England und Amerika ſich gleichfalls einmiſchen
werden. Von Amerika iſt das wohl kaum zu erwarken, wenn auch
dort in der letzten Zeit ein neuer Vorſchlag zur Prüfung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit erſtattet wurde in England aber haben die Mel
dungen über einen von General Smuts der Reichskonferenz unter
breiteten Reparationsvorſchlag ſchon die feſte Form von vier Punkten

angenommen, die beachtet werden müſſen, weil ſie gleichzeitig als
Vorausſetzung für eine engliſche Reparationsanleihe gelten. Die vier
Punkte ſind: vierjähriges Moratorium, Geſamtſumme 50 Milliarden
Goldmark (wie im Bonar Law- Vorſchlag vom Januar), Völkerbunds-
aufſicht wie in Oſterreich, zehnjähriges Moratorium ſämtlicher
alliierten Schulden. Eine frangöſiſche Außerung liegt dazu noch
nicht vor.

Eine deutſche Klarſtellung.
Berlin, 18. Okt. Der „Temps“ erklärt heute, durch die Be

ſeitigung der Ausfuhrabgabe, durch die Aufhebung der Kohlenſteuern
Und ſchließlich durch die Weigerung der deutſchen Regierung, Sach
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Paris, 18. Okt. (Drahtmelbung unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Düſſeldorfer Berichterſtatter des „Matin“ meldet ſeinem Blatte,
daß geſtern vormittag Herr Stinnes, begleitet von den Herren Klöckner,
und Vögler ſich bei der Jnteralliterten Kontrollkommiſſton in Düſſel
dorf einfand, wo er nach dem Direktor der Kommiſſion Frantzen fragte
Dieſer war jedoch nicht anweſend. Herr Stinnes und ſeine Begleiter
wurden von dem ſranzöſiſchen Direktor Nevejans ſowie dem Leiter der
belgiſchen Delegation Hannecort empfaugen. Stinnes habe ſich der
Miſſion als Wortſührer aller Grubeneigentüner vorgeſtellt. Als Jn
halt der Erklärungen Stinnes berichtet der „Matin“, daß Stinnes mit
geteilt habe, die Jnduſtriellen des Ruhrgebietes ſeien nicht geneigt, die
koſtenloſen Kohlenlieferungen für Reparatisnen wieder auſzunehmen,
ſo lange die Bezahlung dieſer Lieferungen durch das derzeit ganz un
vermögende Reich nicht garantiert ſei.

Wichtige Vergtungen des Reichskabinetts.
Berlin, 18. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Das Reichskabinett war geſtern abend zu wichtigen Beratungen über
dringende außen und innenpolitiſche Fragen zuſammengetreten und
hat nach mehrſtündiger Beratung die Fortſetzung der Ausſprache auf
heute vormittag vertagt. Jn der heutigen Kabinettsſitzung ſollen die
vorliegendett Fragen möglichſt bis zur Beſchlußfaſſung geſördert werden.
Die Probleme, die dem Reichskabinert vorliegen, zerfallen in drei
Gruppen. Außenpolitiſch ſeht das Ergebnis der geſtrigen Unter
redung des deutſchen Geſchäſtsträgers von Hoeſch in Paris mit dem
Miniſterpräſidenten Poincars zur Erörterung. Der amtliche Bericht
des Herrn von Hoeſch wird heute nachmittag veröffentlicht werden.
Poincars hat das wiederholte Erſuchen um direkte Verhandlungen
über die Ruhrarbeitaufnahme abermals dahin beſchieden, daß er eine
ſolche Ausſprache von Regierung zu Regierung erſt nach der katſäch
lichen Wiederaufnahme der Arbeit und des Verkehrs für nötig halte

Aus Gachſen.
Dresden, 18. Okt. Finanzminiſter Böttcher und Wirtſchafts

miniſter Herkert wurden zu Mitgliedern des Reichsrates ernannt. Die
Miniſterialräte Dr. Woelker und Schmidt wurden einſtweilen in den
Ruheſtand verſetzt, weil ſie dem Miniſterpräſtdenten erklärt hatten bei
der politiſchen Zuſammenſetzung der gegenwärtigen Regierung nicht an
ein erſprießliches Weiterarbeiten glauben zu können.

Die Reichsregierung hinter General Müller!
Berlin, 18. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Das Ultimatum des Generals Müller an die ſächſiſche Regierung iſt,
wie wir hören, im Einvernehmen mit dem Reichspräſtdenten, dem
Reichskangler und dem Reichswehrminiſter erfolgt. Falls keine Ant
wort erſolgt, wird der General weitere Weiſungen von der Reichs

regierung einholen. e
lieferungen zu bezahlen, werde der Kampf, der angeblich durch die Auf
hebung des paſſtven Widerſtandes beigelegt ſein ſolle auf anderen

Gebiet wieder aufgenommen JDer „Temps“ irrt. Die aufgezählten Maßregeln ſind nichts
anderes als der Ausdruck des inzwiſchen vollzugenen Preisausgleiches
zwiſchen Jn und Ausland einerſeits und der unker dem Ruhreinbruch
völlig zuſammengebrochenen deutſchen Wirtſchaſt andererſeits Der Zu
ſammenbruch unſerer Volkswirtſchaft und die dringende Notwendigkeit,
eine Stabiliſterung der Währung zu verſuchen, machen der deutſchen
Regierung eine Wiederaufnahme der Sachlieferungen unmöglich.
Da die weitgehende Angleichung der in und ausläg tſchen Preiſe die
zur Verhinderung eines Dumping auf den ausländiſchen Märkten ge
ſchaffene Ausfuhrabgabe überflüſſtg gemacht hat, hat die deutſche Regie
rung jeht die Ausfuhrabgabe auſfgehoben, um ſo mehr als man erwarten
darf, daß der ernſte Verſuch der deutſchen Regierung eine Stabiliſterung
der Währung herbeizuführen, dieſen Preisausgleich zu einem dauernden
machen wird. Die Aufrechterhaltung der Kohlenſteuer war nur ſo lange
möglich, wie ſich die in ländiſchen Selbſtkoſten erheblich und dauernd
unter dem Welturgrftpreis hielten. Nachdem jene ſeit längerer Zeit den
Weltmarlktpreis erreicht und teilweiſe überſchritten haben, iſt es unmöglich
den an ſech ſchon hohen Kohlenpreis noch mit der Kohlenſteuer zu be
laſten. Die deutſche Induſtrie würde ſonſt infolge eines unerträglichen
Kohlenpreiſes zum Erliegen kommen müſſen.

Belgien will keine Kohle bezahlen. J
Brüſſel, 18. Okt. Der deutſche Geſchäftsträger teilte dem

Miniſter des Außern Jaſpar mit, daß die deutſche Regierung den
Eiſenbahnern Weiſung gegeben habe, die Arbeit wieder aufzunehmen.
Er fügte Hinzu, die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands mache die Er
hebung der Kohlenſteuer unmöglich und die deutſche Regierung würde
die größten Schwierigkeiten haben, den Induſtriellen die Kohle zu be
zahken, die ſie Belgien liefern würden. Der Miniſter antwortete, dieſe
Zahlung gehe die deutſchen Induſtriellen und ihre Regierung an undSegen werde die ihm gelieſerten Kohlen auf keinen Fall bezahlen.

Man hüllt ſich in Schweigen.
Paris, 18. Okt. Uber die Unterredung des deutſchen Geſchäfts

trägets Botſchaftsrats v. Hoeſch mit Poincaré iſt in der Preſſe keine
Mikteilung gemacht worden.

Knter der Hewaltherrſchaſt.
Die Rotlage im beſetzten Gebiet.

Berkin, 17. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Reichsinnenminiſter
Solkmann iſt im beſetzten Gebiet eingetroffen, um ſich perſönlich
über die Notlage des Rheinlandes zu unterrichten. Er erklärte, daß die
Reichsregierung die Vorgänge im beſetzten Gebiet mit geſpannteſter

verfolge. Die Weigerung der franzöſiſchen Regierung,
einen Reichskommiſſar für das veſetzte Gebiet zuzutgſſen, habe die
Schwierigkeiten geſteigert Am Sonntag habe in Berlin eine Sitzung
zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, der ſelbſt Rhein
länder iſt, und den Vertretern der Ländern über eine weitere Er
h ö h u der Arbeitsloſenunterſtützungsſätze ſtattgefunden Den Erwerbsloſen des beſetzten Gebietes werde durch ſofortige
Zuſchüſſe geholſen werden. Die Reichsregierung werde fortfahren,
Verhandlungen mit Frankreich und Belgien über die Jngangſetzung des
Wirtſchaftslebens in den beſetzten Gebieten anzuſtreben.

Ein deutſcher Arbeiter getötet
Boſchum, 18. Okt. Jn der Nacht vom 8. zum 9. Oktober kam

es, wie erſt jetzt bekannt wird, in einem Café zu einem Zuſammenſtoß
zwiſcheit deutſchen und Regiearbeitern der Zeche Hannover. Die Po
lizei ſäuberte das Lokal. Da ſich die Schlägerei auf der Straße fort
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ſetzte mußte auch hier die Polizei eingreifen. Jm Verlaufe des Zu
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Neue Anruhen in Mannheim
Mannheim, 18. Okt. (WTB.) Laut Mitteilung der Pylizei

virektion fanden gegen 4 Uhr nachmittag auf dem hieſigen Marktplatz

nene Zuſammenſtöße zwiſchen Erwerbsloſen und Polizei
beamten ſtatt. Eine Zivilperſon wurde getötet, ein Pplizeivberwacht
meiſter ſchwer verletzt. Die Unruhen dauern gegen 7 Uhr abends noch

an. Wie die Direktion des allgemeinen Krankenhauſes mitteilt, ſind
anläßlich der geſtrigen Unruhen im ganzen 17 Perſonen in die An
ſtalt eingeliefert worden, darunter vier Polizeibeamte. Heute liegen

noch elf Verletzte im Krankenhaus. eAus Mannhetin wird weiter gemeldet: Verhaftet wurde von
der Wucherabteilung der Fahnvungspolizei der Vorſtand des Bauern
hereins Ladenburg, weil er in einer Verſammlung des Bauern
vereins die Landwirte aufgefordert hat, für den Zentner Kartoffeln
vier Goldmark zu verlangen

Eine ſpätere Meldung lgutet:
Die Teuerungsunruhen haben auch an Mittwoch den ganzen Tag über e en Ein erheblicher Teil der Arbeiterſchaft

folgte der Aufforderung der Betriebsräterverſammlung zum 24 ſtündigen
Generalſtreik. Gas- und Waſſerbelieferung der Stadt wurden emp
ſindlich geſtört. Die Straßenbahn verkehrte nicht. In verſchiedenen
Sladtteilen kam es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Zahlreiche
Perſonen wurden verletzt. Jm Krankenhauſe er lagen fünf vder
ſechs Perſonen ihren Wunden Weitere Tote wur
den in die Leichenhalle eingeliefert Unter den Verwun
deten iſt auch ein Polizeihauptmann. Die Polizeiſtunde wurde auf
9 Uhr abends feſtgeſetzt und bekannt gemacht, daß nach Veryrdnung des
Wehrkreiskommandes ſonſt mit Zuchthaus bedrohte Verbrechen mit dem
Tode veſtraft würden und Aufforderungen zum Generalſtreik vder
Bürgerkrieg unter die fraglichen Geſetzesbeſtimmungen fallen Auch die
Franzoſen haben in der von ihnen beſetzten Neckarvorſtadt jede Anſamm
eng verboten. Die am Abend eingetretene Ruhe hielt auch die Nacht
über an. Die Polizei konnte Plünderungen, wenn auch nicht Sach
beſchädigungen, verhüten

der, Volliſche Beobachter gegen Kahr.

e WMünchen 18. Okt. Der nationalſozialtſtiſche Volkiſche Beob
ächter und das Katmpfbundorgan „Heimatland“ die zehn Tage lang
verboten waren, ſind jetzt bei ihrem Wiedererſcheinen voll von Kritiken
an der Tätigkeit des Generalſtaatskommiſſars v. Kahr. Die Artikel
der Blätter laſſen ſich in der Grundtendenz dahin charakteriſteren, daß
die Abſage an den von Kahr geſteuerten Kurs erneut in ſachlich ſchärfſter

Fort zum Ausdruck gebracht wird. e
ſammenſtoßes wurde ein Arbetter getötet und einer ſchwer
verlebt Anſcheinend in Verfolg dieſes Vorfalles hat General Odry
in einem Schreiben am 13. Oktober an das ſtädtische Beſabungsamt
mitgeteilt, daß künftig bei Streitigkeiten mit Regiearbeitern nicht die
deutſche Poligei, ſondern die franzöſiſche Gendarmerie herbeizurufen ſei

Die Stadt Recklinghauſen iſt zur Entrichtung einer täglichen
Kontribution von 1000 Franken an die Beſaßung aufgefordert
e Dem Verlangen iſt durch Abgabe von Notengeld entſprochen
worden.Die Beſatungsämter im Einbruchsgebiet haben eine Aufforderung
erhalken, eine Liſte der ausgewieſenen Privatperſonen der Kommunal-
nen Und Staatsbeamten einſchließlich der Schußpolizeibeamten vor

zulegen. eDie franzöſiſche Regie veſchlagnahmt.
Reckkinghauſen, 18. Ott. Die Zeche König Ludwig

wurde von den Franzoſen für die franzöſiſche Regie beſchlag-
nahmt. Gegen die rechtswidrige Beſetzung wird vom Grubenvorſtand
in Gemeinſchaft mit einem Ausſchuß des Bergbaulichen Vereins Ein

ſpruch erhoben werden. SVor der völligen Stillegung der Ruhrinduſtrie.
Der Kölner Vertreter der „Times“ meldet, die Gruppe Stinnes

Kloekner, Vögeler habe beſchloſſen, den Franzoſen mitzuteilen
ſie ſehe unter den heutigen Bedingungen keine Möglichkeit, das nötige
Geld für die Lohnzahlungen aufzubringen und ſei daher gezwungen
ihre Fabriken zu ſchließen

Stinnes und die deutſche Induſtrie
Die demokratiſche Wochenſchrift „Die Hilfe“ wirft die Frage auf,

wie ſich die deutſche Jnduſtrie und im weiteren Sinne die ganze
Wirtſchaft zu der Diktatur der Schwerinduſtrie ſtellen wird. Wollen
alle Jnduſtriellen weiter wie bisher den unfähigſten Politiker Deutſch
ſands, Herrn Stinnes, und ſeine Kreaturen mit der Vertretung ihrer
Intereſſen betrauen Dann ſehen wir dunkel in unſere ſosziale Zu
kunft. Der Mann hat ſeit 10 Jahren mehr Unheil in Deutſchland
und für den deutſchen Namen im Auslande angerichtet, als irgend
ein anderer. Er mag tauſend Verdieitſte und „Verdienſte“ haben,
ſeine Unfähigkeit in allen politiſchen Fragen iſt unermeßlich. Man
denke an den Kampf um die Erzbecken von Brié und Longwy. Man
denke an ſeinen Kampf gegen die rechtzeitige Stabiliſierung der deut
ſchen Mark. Man denke an die verbrecheriſchen Agitativnen, die er
und andere auch gegen eine entſchiedene Finanzpolitik des Reiches
geführt hat. Man denke an ſeine geſchäftlich klugen, aber politiſch
höchſt verderblichen Aufkäufe und Gründungen, die er inner- und
außerhalb Deutſchlands betrieben. Man denke an ſeine Worte in
Spa: Die Franzoſen mögen nur ins Ruhrgebiet einmarſchieren. Man
denke an die „Jnduſtriellenbewegungen“, die er betrieben hat und
betreibt. Keine Soßigliſierung hätte dem ſelbſtändigen freien Unter
nehmertum ſo ſchaden können wie es Herr Stinnes getan. Es ſcheint
aber ſeit Rathenaus Tod niemand in der Jnduſtrie zu geben, der
dieſen Emporkömmling entgegenzutreten wagt. Mit dem Popanz
der Soßialiſterung laſſen ſie ſich alle ſchrecken und folgen willenlos
dieſen erſolgreichſten Wegbahner des Sozialismus Die Fertig
induſtrie ſtöhnt über hohe Eiſenpreiſe, dieſe Preiſe werden im Stahl
bund feſtgeſetzt. Dort haben ſtets alle Unternehmervertreter, ein
ſchließlich der Verbraucher, wie 5. B. die Handwerkervertreter, die
höchſten Eiſenpreiſe bewilligt, ſtatt ſich an die Seite der Arbeitnehmer
vertreter zu ſtellen, die unker Verzicht auf Lohnerhöhung, für niedrige
Eiſenpreiſe eintraken. Und das geſchah lediglich aus Furcht vor der
Spgialiſierung. Jetzt tritt Stinnes gegen die Kartelle auf und ſtreut
damit der OHffentlichteit wieder Sand in die Augen. Er braucht
nämkich keine Kartelle. Ex kann vhne Kartelle die Verbraucher noch
ungenierter ausbeuten und kann noch mehr Jnduſtriellen den Hals
umdrehen Uns däucht, die Stunde iſt längſt gekommen in der man
dieſen Totkengräber des freien Ankernehmertums und des freien
Staates hinter Schloß und Riegel ſetzen und ſeine Unternehmungen

ufteilen ſollte. un
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Zuſpitzung der Lage in Sachſen.
Ein Ultimatum des Wehrkreiskommandos an den ſüchſiſchen

Miniſterpräſidenten
Jm ſächſiſchen Landtag erklärte, wie uns aus Dresden berichtet

wird. Miniſterpräſident Dr. Zeigner, ihm ſei heute ein Schreiben
des Wehrkreiskommandos Dresden zugegangen, in dem gefordert werde,
daß die Regierung Stellung nehme zu den Aus
führungen, die der Miniſter Böttcher in ſeinerLeipziger Rede gemacht habe. Weiter erklärte Dr. Zeigner, er
habe erfahren, daß der bayeriſche Geſandte in Berlin der Reichsregie
rung eine Note des Jnhalts übermittelt habe, der Dresdner Be
triebsrätekongreß bedente einen feindſeligen Akt gegen die bayeriſche
Regierung. Dieſe frage an, welche Maßnahmen die Reichsregierung
dagegen zu ergreifen gedenke. Der Miniſterpräſident erklärte weiter,
wenn dieſe Kreiſe ſich durchſetzten, gehöre die Republik der Geſchichte
an. Dem Wehrkreiskommando ſei die ſächſiſche Regierung keine

Pechenſchaft ſchuldig. Sie werde deſſen Drohungen nicht beantworten.
Verfaſſungsmäßige Anordnungen der Reichsregierung werde die
ſächſiſche Regierung ansführen. Hieranf wurde das deutſchnationale
Mißtrauensvotum gegen die Regierung Zeigners mit 48 Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommuniſten gegen 45 bürgerliche Stimmen
abgelehnt.

Das Schreiben des Befehlshabers des Wehrkreiskommandos IV,
Generalleutnant Müller an deu Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner

beſagt, daß Miniſter Böttcher in r am 18. Oktober von der kom
muniſtiſchen Partei einberüfenen Verſammlung in Leipzig eine offene
Kampfanſage gegen die Maßnahmen der Reichsregierung ausgeſprochen
und eine entſprechende Reſolution veranlaßt habe. Die Aufforderung
zur Bewaffnung ſei gleichbedeutend mit dem Ruf zum bewaffneten
Kampf. Die Rede ſtelle ſich als ein Verſtoß gegen die vom Wehrkreis-
kommando erlaſſenen Verfügungen dar. Jn dem Schreiben wird
Zeigner gebeten, bis zum 18. Oktober 11 Uhr vormittags unzwei-
deutig auszuſprechen, ob ſich das Geſamtminiſterium mit den Aus

führungen Bböttchers einverſtanden erkläre oder ob es entgegen dieſen
Außerungen nach den Weiſungen des Wehrkreisbefehlshabers zu han
deln gewillt ſei. Für letzteren Fall wird gefordert, daß die ſächſiſche
Regierung die dem Wehrkreiskommandanten gegebene Erklärung ver
öffentlicht. Weiter wird um Mitteilung gebeten, wie die Regierung
künftigen Entgleiſungen wie der Rede des Miniſters Böttcher vor
bengen wolle. S

Ein Aufruf
des Arbeits-, des Wirtſchafts und des Finanzminiſters fordert die
Betriebsräte, Kontrollausſchüſſe, Gewerkſchaften, Ortskartelle und
Konſumvereine Sachſens zu einer Konferenz in Chemnitz am
Sonntag den 21. Oktober auf, um über Mittel und Wege zu beraten,
wie die Arbeit und Ernährung der werktätigen Bevölkerung ſicher
geſtellt werde.

Verlin droht mit dem Generalſtreiß!
Die erweiterten Ortsverwaltungen ſämtlicher freigewerkſchaftlicher

Arbeiter Angeſtellten und Beamtenorganiſationen Großberlins be
ſchäftigten ſich laut „Vorwärts“ geſtern u. a, mit der Lage in
Sachſen. Es würde eine Entſchließung angenommen, die für den
Fall eines bewaffneten Vorgehens gegen das ſächſiſche und thüringiſche

Proklamiernug des Generalſtreiks
in Ausſicht ſtellt.

Nach einer Meldung der „V.Z.“ aus Leipzig hat das Polizei

alle Umzüge und Anſammlungen unter freiem Himmel verboten.
Gleichzeitig ergeht die Aufforderung an die Einwohnerſchaft, alle Ein
griffe in die Lebensmittelverſorgung zu unterlaſſen. Auf Zuwider
handlungen gegen das Verbot werden ſchwere Freiheits- und Geld
ſtrafen geſetzt. Zuwiderhandlungen, die den Tod eines Menſchen ver

Krſachen, werden mit Todesſtrafe bedroht.

Vor dem Zuſammenbruch des ſächſiſchen Wirtſchaftslebens.
Bon gut unterrichteter Seite erfahren wir über die Lage in

„Jn Sachſen herrſcht ein Terror, der das ganze Wirtſchaftsleben
in Frage ſtellt. Gerade heute iſt uns mitgeteilt worden, daß ein großer

Teil der Jnduſtriellen verſucht ihre Betriebe zu verkaufen, weil ſie
ſie nicht mehr halten können. Jn Plauen iſt ein Fabrikbeſitzer vor die
Wahl geſtellt worden, ſeine Waren vernichtet zu ſehen oder ſeine Bank

anzuweiſen, die geforderten Gelder herauszugeben. Die ſächſiſche Re
gierung unterſtützt dieſe Zuſtände dadurch, daß ſie den
illegalen Organiſationen eine gewiſſe Autorität verleiht. Die Ruhe

und Ordnung iſt derartig gefährdet, daß damit gerechnet werden muß,
baß Zuſtände entſtehen, die für das ganze Reich nicht mehr
ertragbar ſind. ſelbſtändigen Staatlichkeit Thüringens überhaupt.

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 18. Oktober 1923.
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Das Großhandelspreisnivean hat ſich in der Zeit vom
9. bis 16. Oktober nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes
um 255,4 v. H. auf das 1088 millivnenfache des Friedensſtandes gehoben
Jn der gleichen Zeit ſtieg der Dollarkurs um 241,7 v. H. auf 4,1
Milliarden, ſo daß das Goldniveau der Großhandelsziffer (1913 gleich
100) eine Aufwertung von 107,6 (Gold) erfuhr. Dieſe wurde vorwiegend
vor dem Übergang zur freien Brotwirtſchaft herbeigeführt, wodurch die
Herabſetzung der Kohlenpreiſe mehr als ausgeglichen wurde. Von den
Hauptgruppen ſtiegen die Einfuhrwaren um 285,2 v. H. auf das 1525
millionenfache, die Auslandswaren um 247,3 v. H. auf das 1006 millio
nenfache und ferner die Lebensmittel im Großhandel um 351,6 v. H.
auf das 888 millivnenfache und die Jnduſtrieſtoffe um 192,7 v. H. auf
das 1570 millionenfache des Friedensſtandes.

Miniſterpräſident Dr. von Knilling- hat an den Grafen Ler
chen feld aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages ein Schreiben gerichtet,

Regierung ausſpricht.

Der P.apſt hat den Biſchöfen von Breslau und Köln je 300 000
Lire zur Verteilung an Bedürftige ihres Bistums überwieſen

Wie aus Neuyork gemeldet wird, wird der Nordpolfahrer
Amundſen den Nordpol im Mai des nächſten Jahres von Nor
an aus in einem Flugzeug überfliegen und Alaska zu erreichen
ſuchen.

„Jntranſigeant“ meldet aus Konſtantinopel, daß wegen der Ein
führung des Alkoholverbots in der Türkei ſchon 4250 Alkohol
fabriken oder Depots ihre Erzeugniſſe nicht mehr abſetzen können.

Die unter dem Patriarchen Tichon ſtehende ruſſiſche Kirche ging
mit Zuſtimmung des Konſtantinopeler Patriarchen vom 14. Oktober ab
zum neuen gregorianiſchen Kalenderſtil über.

Ein Miniſterialdirektor aus Max Hölz' Gefolgſchaft.
Leipzig, 18. Okt. Amtlich wird bekannt gegeben, daß Miniſte

rialdirektor Heinrich Brandler am Montag ſeinen Dienſt in der
ſächſiſchen Staatskanzlei aufgenommen hat. Der bisherige
Leiter der Staatskanzlei Dr. Schulze wird als Miniſterialdirektor in
das Miniſterium des Jnnern aufgenommen. Bei dieſer Gelegenheit
wird in den Blättern daran erinnert, daß Brandler ſeinerzeit wegen
Beteiligung an dem Hölz- Unternehmen (Brandler war ein
guter Freund von Max Hölz) zu fünf Jahren Feſtung verurteilt
worden war. Er konnte bald darauf entfliehen und iſt inzwiſchen am
neſtiert worden.

Erklärung der neuen thüringiſchen Staatsregierung.
Eng verbunden mit Sachſen.

Weimar, 18. Okt. Jn der geſtern im thüringiſchen Landtage
abgegebenen Erklärung der neuen e Staatsregierung
heißt es: Die Regierung Thüringens iſt eine Regierung der republi-
kaniſchen Verteidigung und des Kampfes gegen die Forderung: Nieder
mit dem Marxismus! Der im Reiche erklärte Ausnahmezuſtand richte
ſich gegen die werktätige Bevölkerung und beſonders gegen die links-
gerichteten Staaten Mitteldeutſchlands. Die Großkapitaliſten haben
die Offenſive gegen die Arbeiterſchaft ergriffen und durch das Er
mächtigungsgeſetz zum vorläufigen Abſchluß gebracht. Die thüringiſche
Regierung wird beim Reiche dahin wirken, daß als erſter Schritt zur
Beſſerung der Lage die wirkliche Erfaſſung der Sachwerte,
als zweiter das Handelsmonopol nach ruſſiſchem Muſter ein
geführt wird und ſich ferner einſetzen für wirkſame Kontrolle der
Produktion, für Aufrechterhaltung des Acht unden-
tages und Erweiterung der Rechte der Betrigbsvräte,
Gewerkſchaften und Arbeiterorganiſationen Jn ihren trebungen
fühlt ſich die thüringiſche Regierung eng verbunden mit der RegierunSachſens und der geſamten werktätigen Bevölkerung. Sie ſtützt h
beſonders auf alle werktätigen Organiſationen des arbeitendes Volkes
und auch auf deſſen Schutz und Kampforganiſationen. Jn exſter Linie
ſteht die Erhaltung des Reiches und gegenüber den Beſtrebungen nach
großkapitaliſtiſcher Diktatur die Errichtung eines Linksblockes und für
eine Arbeiterregierung in Deutſchland.

An dem neuen Thüringer Regierungsprogramm,

über das ſich die ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſche Re rer geeinigt
hat, übt das demokratiſche Jenger „Volksblatt“ eingehende berechtigte
Kritik, um ſchließlich folgendes Geſamturteil zu fällen „Es dürfte
kaum zu bezweifeln ſein, daß das wichtigſte Ergebnis dieſes Pro
gramms im kommenden Winter das ſein dürfte, daß in ganz
Thüringen die l er e nach Nord undSüd wieder mächtig erwacht Das neue Regierungs
programm kann nichts weniger werden als der Anfang vom Ende der
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in dem er den Dank und die allerwärmſten Glückwünſche der bayeriſchen

dSozialdemokratie und Belagerungszuſtand
Nachdem vorher der „Vorwärts“ in großer Aufmachung die ſo

fortige A des nunmehr ſeit drei Wochen beſtehenden Belage
ſtandes gefordert hatte, hat ſich auch der Parteivorſtand der

Vereinigten Sozialdemokratie atn Mittwoch mit der Frage beſchäfigt,
und er iſt nach parteioffiziöſer Mitteilung einmütig gleichfalls zu der
Kberzeugung gelangt, daß die Beſeitigung des militäriſchen Ausnahme
zuſtandes notwendig ſei, „um im Verhältnis des Reichs zu den Einzel-
ſtaaten die Rechtsgleichheit wiederherzuſtellen Begründung läßt
erkennen, daß innerhalb der Sozialdemokratie Widerſtände gegen die
bisherige Art der Durchführung der Ausnahmebeſtimmungen lebendig

eworden ſind. Nach den Gründen braucht man nicht lange zu ſuchen,e ſind gegeben einerſeits in dem Verbot der ſächſiſchen proletariſchen

Hundertſchaften, während in Bayern die nationaliſtiſchen Verbände
unangetaſtet bleiben, und zweitens darin, daß das Reich bisher tatenlos
zugeſehen hat, wenn in Bayern die aus Berlin ergangenen Verord
nungen unbeachtet bleiben und neuerdings ſogar ein direkter Konflikt
aus Anlaß des Falles Loſſow entſtand. Der Münchener General
v. Loſſow hat bekanntlich den ihm zunächſt vom General v. Seeckt und
ſodann vom Reichswehrminiſter Geßler (als Träger der geſamten a
kutiven Gewalt im Reiche) zugegangenen Befehl nicht ausgeführt. Als
darauf General v. Seeckt Herrn v. Loſſow aufforderte, ſein Abſchieds
geſuch einzitreichen, hat die baheriſche Regierung in Berlin verkündet,
daß n die Verabſchiedung v. Loſſows e zulaſſen werde. Der Be
a der Sozialdemokratie iſt im Hinblick auf dieſe und andere Tat
achen jedenfalls ein politiſcher Vorgang von Bedeutung, über den man

nicht einfach zur Tagesordnung hinweggehen kann.

Der lozigliſtiſche Parteivorſtand heim Reichsßanzler.
Wie die Blätter melden, iſt der Beſchluß der ſozialiſtiſchen Partei

vorſtandes über die Aufhebung des militäriſchen Belagerungszuſtandes
noch geſtern von dem Abg. Hermann Müller-Franken dem Reichs
präſidenten und dem Reichskanzler mitgeteilt worden. Der „BVorwärts“
erklärt, daß in Sachſen die Möglichkeiten einer Verſtändigung durchaus
gegeben ſind. Das Reich müſſe aber zeigen, daß es die Verſtändigung
wolle. Es dürfe nicht einem militäriſchen Befehlshaber geſtatten, alle
Möglichkeiten zu ihr zu verſchütten. Mit dem Vorgehen gegen Sachſen
erreiche man, daß ſich mit jedem Tag die Zahl der Sozialdemokraten
vermehre, die ſich fragten, wie lange noch eine mitverantwortliche Be
teiligung ihrer Partei an der Leitung der Reichsgeſchäfte möglich ſein
werde. Zu ihnen gehörten nicht nur jene Parteigenvſſen, die von An
fang an für einen Wiedereintritt in die Regierung nichts wiſſen wollten,
ſondern auch ſolche, die ſich für ihn mit aller Entſchiedenheit einſetzten
Es ſei nötig, mit aller Deutlichkeit auszuſprechen, daß man der ſozial
demokratiſchen Partei nicht zumuten dürfe, ſie wolle Dinge decken, die
ſie durchaus nicht decken könne.

Die Verſammlungs und Amzugsverbote.
Eine grundſätzliche Auslegung des preußiſchen Jnnenminiſters.
Berlin, 18. Okt. Anläßlich zahlreicher Anträge auf ausnahms-

weiſe Geſtattung von Verſammlungen unter freiem Himmel oder Um
zügen weiſt der

Miniſter des Jnnern
dem Amtlichen Preußiſchen rn zufobhge darauf hin, daß das
Verſammlungsverbot nicht gegen eine beſtimmte politiſche Richtung er
laſſen wurde, ſondern lediglich erging, um bei der jetzigen politiſchenLage nach Möglichkeit jeden Anlaß zu vermeiden, der zu irgendwelchen

Zuſammenſtößen und Unruhen führen könnte. Das Verbot beruht alſo
auf ſicher heitspolizeilichen Erwägungen. Nicht die je
weiligen Sicherheitsverhältniſſe des Ortes, in dem Verſammlungen ge
plant ſind, ſondern die äußerſt geſpannte innerpolitiſche Lage des
ganzen Staates müſſe dabei in Betracht gezogen werden. Die örtlichvielleicht unbedenklichen Veranſtaltungen ſud e Rückwirkung auf

andere Orte und Verhältniſſe eine unmittelbare Gefahr für die öffent
liche Sicherheit im Stagatsganzerk. Zur ausnahmsweiſen Geſtattung
ſolcher Umzüge könnte ſich der Miniſter nur bereitfinden, wenn die Ver
anſtaltung im allgemeinen Jntereſſe wünſchenswert ſei. Andererſeits
würden von dem Verbot nicht alle Veranſtaltungen unter freiem Himmel
getroffen. Zum Beiſpiel ſeien Kirmesfeiern, Gartenkonzerte u. dergl.
im allgemeinen keine Verſammlungen, da bei ihnen weder Anſprachen
noch Beratungen und Erörterungen über beſtimmte Angelegenheiten
ſtattzufinden pflegten. Bei künſtleriſchen Veranſtaltungen werde der
Jnhalt der Darbietung Beachtung finden. Dagegen ſeien Denk
malseinweihungen, Fahnenweihen, Gedächtnis-feiern u. dergl. im Hinblick auf die Anſprachen fraglos als Ver
ſammlungen anzuſehen. Ein Umzug im Sinne des Verbotes
ſei die in der Abſicht der Erregung der Aufmerkſamkeit des Publikums
geſchehene Bewegung einer zu beſtimmtem Zweck vereinigten Menſchen
menge über Straßen und Plätze, Wanderungen geſchloſſener Schul
kkaſſen und ähnliche Veranſtaltungen, die nicht in der Abſicht geſchehen,
die Aufmerkſamkeit des Publikums zu erregen, ſeien keine Umzüge im
Sinne des Verbotes.

Kommuniſtiſche Schießereien in Heide (Holſtein).
Hamburg, 18. Okt. Nach Meldungen aus Heide (Holſtein)

kam es geſtern dort infolge der Verhaftung des Führers der dortigen
Kommuniſten zu Unruhen. Zwei mit Karabinern bewaffnete Kommu
niſtentrupps drangen in die innere Stadt und forderten die Freilaſſung
des Führers. Auf die Ablehnung dieſes Anſinnens feuerten die Kommuniſten eine Salve ab, eren ſich die Beamten in den Gefängnis
hof zurückzogen. Von dort aus wurde das fortgeſetzte Feuer der Kom
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Roman von Friede Birkner.

Nachdruck verboten.)
„Gut, dann mache ich den Aufang. Jhr ſeid im nächſten Jahr im

i in en, und zwar als meine Gäſte, indem ich euch nichts in
Weg legen werde, ſpäter auch mich als lieben Gaſt bei euch zu ſehen.

n bin gerührt!“um tme Bengels

Was ſchreiſt du denn ſo, Feri?“De es eingefallen!“
weh!“

„Nichts, o weh! Wenn nun einer von uns bis dahin ein Weib,
ein teures, hat?“

Rieſenpauſ el„Ach nein ihr werdet doch nicht fragte Butz ganz zaghaft.
„Jungens, das wäre bitter!“

„Du willſt wohl deine Tage als Junggeſelle beſchließen?“
„Bob, du verſtehſt ihn nicht. Er hat Raja, der ſchönen Hindu,

ewige Treue geſchworen!“ lachte Feri, einem freundſchaftlichen Rippen
toß von Lutz ausweichend.

„O nein, es wird das Beſte ſein, wir laſſen den Fall des „teuren
Weibes“ noch unerörtert, bis uns das grauſe Schickſal dazu zwingt.“

„Abgemacht.“ S„Da nun der Kriegsrat beendet iſt, könnten wir eigentlich zum Ab
gewöhnen noch ein wenig in den Klub gehen.

Geſagt, getan!
VII.Raja hatte das Telegramm ihres Onkels erhalten und hatte ſich

nach ſchwerem Abſchied von allem, was ihr bisher Heimat geweſen, mit
Dſchadus und Karita nach Bombay begeben.

Dſchadus brachte die beiden Frauen an Bord eines engliſchen
Dampfers, und nahm dann von Raja Abſchied

„Buddha möge dich ſchützen und behüten, Herrin! Und vergiß den

alten Dſchadus nicht. JSchluchzend drückte ihm Raja die Hand.
„Guter Dſchadus! Jch vergeſſe dich und Delhi nicht! Jch komme

ja auch bald wieder.
Die Schiffsglocke läutete. Die Reiſenden mußten an Bord. Lang

ſam ſetzte ſich der Schiffskoloß in Bewegung. So lange ſie noch die
n Geſtalt des Jnders erkennen konnten, winkten Raja und Karita
ihm zu.

Dann gingen ſie in ihre Kabine Dort weinte Raja ſich erſt einmal
allen Abſchiedsſchmerz vom Herzen. Doch allmählich begann das ihr

fremde Leben und Treiben der Europäer an Bord ſie zu intereſſieren,
ohne daß ſie aber bemerkte, wie ſie ſelber der Brennpunkt aller Auf
merkſamkeit an Bord war.

„Die blonde Hindu!“ Das war ihr Kennwort.
Nie ging ſie zu den Mahlzeiten in den Speiſeſalon. Sie nahm ſie

der Kapitän, deſſen altes Seemannsherz z für das ſchöne, ſchüchterne
Mädchen erwärnmit hatte. Junmer wieder ſtaunte er von neuem über den
reichen Schatz an Wiſſen, den die kleine Hindu verriet.

Er kannte ſie aus der Schiffsliſte auch als „Raja, Akumeds Tochter
aus Delhi und war verblüfft, als ſie ihm erzählte, daß in Liſſabon ihr
Onkel, ein Deutſcher aus Bremen, an Bord käme.

„So haben Sie alſo deutſches Blut in den Adern?“
„Ja, Kapitän, meine Mutter war eine Deutſche.“
„Alſo daher das ſchöne blonde Haar! Gedenken Sie lange in

Deutſchland zu bleiben J„Das weiß ich noch nicht“, antwortete Raja ihm ſchüchtern.
Jn Liſſabon ließ ſich, kurz nachdem der Dampfer angelegt hatte,

Alois Markus nach Rajas Kajüte weiſen. Auf ſein kurzes Anklopfen
meldete ihm ein ſchüchternes Herein, daß er eintreten könne.

Er ſtand Raja gegenüber. Die großen braunen Augen ſahen ihm
fragend und zugleich bittend entgegen.

„Raja„Dnkel Alois?“ antwortete ſie ihm ſchüchtern. e
Alois ging auf ſie zu und nahm ſie feſt in ſeine Arme. Willig

ſchmiegte ſie das Köpfchen an ſeine breite Bruſt.
„Wirſt du mich ein wenig lieb haben, Onkel? Ich habe mich vor

dir und vor Deutſchland ſo gefürchtet“, flüſterte Rajg und ſah ihn
bittend an.

„Ja, mein Kind, ich will dich lieb haben. Jch habe mich auf dich
gefreut, auf dein junges Blut. Bei uns in Bremen iſt es ſo ſtill, und
dein alter Onkel hört ſo ſelten ein Lachen in ſeinem Haus.“

Leiſe fuhr ſie ihm mit der kleinen Hand über das weiße Haar
„So weiß wie Dſchadus' Haar iſt das deine. Biſt du auch ſo alt

wie Dſchadus
„Wie alt iſt denn dein Dſchadus?“ fragte Alois lächeln d.
„O, n alt Noch älter als Karita und die iſt über fünfzig
e alt.
„Nun, dann bin jünger, als dein Dſchadus. Doch nun, mein

Kind, erzähle mir von deinen Eltern, von deiner Mutter.

entweder in, der Kafüte ein oder oben auf Deck. Alle Hanudreichungen
t e Alah, die keine fremde Bedienung an ihr Täubchen hergnließ

J

Der einzige an Bord, mit dem Raja ab und zu ſich unterhielt, war drei Zimmer beſtimmt, die deine liebe Mutter in ihren Mädchen
jahren bewohnt hat.“

„O, das iſt lieb von dir, Onkel Alois!“ S„Jch habe mir dann noch gedacht, mein Kind, daß wir für dich
eine Lehrerin ins Haus kommen laſſen, die dich in allem, was du noch
nicht kennſt, unterrichtet.“

„Ja, Onkel, das wird ſehr nötig ſein, denn für euer Deutſchland
bin ich ſicher noch ſehr unwiſſend.“

„Aber für eine Hindu biſt du ſehr klug, meine kleine Raja.“
Nach Tagen traf Alois Markus mit der Nichte in Bremen ein

und erregte mit den beiden Hindufrauen nicht geringes Aufſehen bei
ſeiner Ankunft. Doch ihn focht das nicht an. Er hatte in den kurzen
Tagen ſeit Liſſabon die kleine Raja ſchon ſo herzlich lieb gewonnen, daß
in ihm nur das beglückende Gefühl herrſchte, nun endlich einen Menſchen
gefunden zu haben, dem er all ſeine Liebe geben konnte. Jhm war es
e ob Raja eine Euraſierin war oder nicht, denn ſie war lieb und
auch gut.
In ſeinem Haus fing gleich der Arger für ihn wieder an. Eulaia
hatte es nicht für nötig befunden, die Nichte zu empfangen, ſie hatte
ſich durch ihre Wirtſchafterin mit Beſuch entſchuldigen laſſen.

Liebevoll führte Alois alſo die zwei Frauen hinauf in die Räume,

die künftig ihr Heim ſein ſollten. e„Du mußt Tante Eulalig entſchuldigen, kleine Rajg, ſie hat Beſuch.
Wenn ſie kann, wird ſie zu dir kommen und dich begrüßen

„Sag' Onkel, wird Tante Eulalig mich auch ſo lieb haben wie du
„Jch hoffe, mein Kind, ich hoffe!“
„Onkel Alois, ich möchte dich um etwas bitten!“
„Was mein Liebling?“
„Laß mich nicht ſo viel allein, ich fürchte mich hier in deinem

Bremen. Das iſt alles ſo eng und die Menſchen haben mich und Karita
alle ſo erſtaunt angeſehen.“ e„Mein Liebling, all meine freie Zeit wird jetzt dir gehören. Und
bin ich im Geſchäft tätig, dann arbeitet meine kleine Raja mit ihrer
Lehrexin, plaudert mit Tante Eulalig oder macht mit Karita ſchöne
Spazierfahrten. O, du ſollſt ſehen, wie ſchnell dir die Tage vergehen.“Sei ſeinen letzten Worten öffnete ſich die Tür. Eulalia, unan
genehmer und farbloſer denn je wirkend, trat ins Zimmer.

„Na, da iſt ja die kleine Jndierin.“
„Raja, das iſt deine Tante Eulalig, begrüße ſie!“
Eulalig reichte Rajag die Hand zum Kuß, mußte ſie jedoch wieder

zurückziehen, da Raja ſich tief vor ihr mit auf der Bruſt gekreuzten
Händen neigte, was auch Karita tat.

„Jch grüße dich, Tante Eulalig. Ich will dir gehörſam ſein und
dich lieben. Doch hab' auch du mich lieb!“ ſagte Raja und ſah Eulalia
flehend in das erbarmungsloſe Geſicht. J

„Nun, du wirſt dir meine Liebe erringen müſſen, bis dahin laß
uns freundſchaftlich miteinander reden“, antwortete ſie kühl. „Jſt das
deine Ajah?“„Ja, das iſt meine treue, alte Karita. Wenn du mit ihr ſprechen
willſt, mußt du engliſch ſprechen, das verſteht ſie.“

„O, ich wüßte nicht, was ich mit einer Ajah zu ſprechen hätte,
mit einer Hindul“

(Fortſetzung folgt
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müniſten mit Revolverſchüſſen erwidert. Nach Eintreffen eines Zuges
Schupo ſtellten die Kommuniſten das Schießen ein.

Der Streik in OſtOberſchleſien beendet.
Kattowitz, 18. Okt. Der Streik in Oſt-Oberſchleſten kann als

beendet bezeichnet werden. Er hat mit einer vollen Niederlage der
Streikenden geendet, die die Arbeit im Laufe des geſtrigen Tages zu
den Bedingungen wieder aufgenommen haben, die ihnen von Anfang
an geſtellt worden waren.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Franzöſſch-ruſſiſche Kreditverhandlungen.
Paris, 17. Okt. Nach der Jlluſtration wolle der Präſident der

ruſſiſchen Staatsbank. Scheinmann in Paris ein Abkommen treffen,
um durch die franzöſiſche Induſtrie die Zuckerinduſtrie in der Ukraine
wiederherzuſtellen. Außerdem habe er die Abſicht, 20 Millionen Pud
ruſſiſchen Getreides zu verkaufen. Scheimann ſuche auch eine Anleihe
unterzubringen, die Rußland ſehr nötig brauche. Ex werde hierfür das
Verſprechen abgeben, daß gewiſſe rückſtändige Zinſen der ruſſiſchen
Schuld bezahlt würden, die die ruſſiſche Regierung bereit ſei, c
erkennen. Schließlich wolle Scheimann auch 22000 Karat Juwelen
zum Verkauf bringen.
Zunghme der Arbeitsloſigkeit und Teuerung auch in England

London 17. Okt. Die Zahl der Beſchäftigungsloſen in England
betrug am 8. Oktober 1 251 600, das bedeutet eine Zunahme von 5418
gegen die Vorwoche.

London 17. Okt. Die Preiſe im Einzelhandel ſtehen in Eng
land durchſchnittlich 75 Prozent über dem der Vorkriegszeit, das be
deutet eine Vermehrung von 2 Prozent gegenüber dem Monat
September.

Millerand als Wanderredner.
Paris, 17. Okt. (WTB.) „Oenvre“ glaubt zu wiſſen, der Prä

ſident der Republik Millerand werde von jetzt bis zu den Wahlen eine
Ründreiſe unternehmen, um in Reden die Gedanken zum Ausdruck zu
bringen, die er in ſeiner letzten Sonntagsrede entwickelte.

Goldrechnung auch in Rußland
Moskan, »17. Okt. (WTB.) Das Vnylkskymmiſſariat für die

Poſtherwaltung führte vom 15. Oktober ab für die Korreſpondenz nach
dem Auslande die Goldrubelrechnung ein.

OHeutſchland.

Aufruf!
Jn den kommenden Wintermonaten fallen die Entſcheidungen über

das Geſchick unſeres Reiches und Volkes Von außen und innen iſt die
Reichseinheit bedroht. Unerbittliche Feinde im Weſten ſuchen mit allen
Mitteln des Drucks und der Vergewaltigung älteſtes deutſches Land
vom Reiche abzureißen. Rechts und Linksradikale arbeiten ihnen un
gewollt bei ihrem Zerſtörungswerk in die Hände. In dieſer ſchweren

ot kommt alles darauf an, daß die Reichsregierung bei ihrem mühe
vollen Rettungswerk die Maſſen des Volkes hinter ſich behält. Auf
klärung iſt not! Die Deutſche Demokratiſche Partei als die feſteſte
Stütze des Regierungsblocks, der großen Koalition, will dieſe Arbeit
leiſten und im ganzen Lande nachdrücklich Werbearbeit entfalten Dazu
braucht ſie materielle und geiſtige Unterſtützung. Wir erbitten ſie.
Stellt Euch der Partei zur Verfügung! Sendet Geldmittell! (Poſt
ſcheckkonto Berlin 56 108, Bankkonko Darmſtädter und Nationalbank,
Berlin W., Beerenſtraße 68.)

Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei
Peterſen. Erkelenz. Fiſcher.

Erhshung der Auszahlung an die Beamten.
Aus Berlin wird uns berichtet: Das Reichsfinanzminiſterium hat

ch entſchloſſen, in Anbetracht der ungewöhnlichen Steigerung aller
De auf dem Lebensmittelmarkt die für den 18. d. M. vorgeſehene

Zahlung an die Beamten und Staatsarbeiter zu verdoppeln. Demnach
erhalten die Beamten am Donnerstag ein volles Oktobergehalt auf der
Grundlage einer Meßziffer von 70 000 abzüglich der am 1. Oktober ge
leiſteten Zahlung. Am 1. Oktober haben die Beamten bekanntlich hr
Monatsgehalt auf. Grund einer Meßziffer von 7000 erhalten. Gleich
zeitig wird am Donnerstag über die endgültigen Bezüge für das dritte
Oktoberviertel im Reichsfinanzminiſterium mit den Organiſationen ver
handelt werden.

Provinz und Vachbarländer.
Die Halleſche Straßenbahn vor der Stillegung.

Halle. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſämtlichen Lohn
empfängern der Städtiſchen Straßenbahn zum 31. Oktober zu kündigen.

Eiſenbahnüunfall bei Könnern.
t Könnern. Dienstag abend entgleiſte kurz vor Könnern ein

Güterzug, der Ammoniak beförderte. Fünf oder ſechs Wagen ſtürzten
um, ſo daß beide Gleiſe der Strecke geſperrt ſind. Der Verkehr wird
r Umſteigen aufrechterhalten. Perſonen wurden nicht
per letzt

Bürgermeiſter und Kommuniſten
Jlmenau. Der Bürgermeiſter von Jlmenau wurde bei einer

Wirtſchaftsreviſton um 1 Uhr nachts im Felſenkeller angetroffen. Eine
Gruppe von Kommuniſten kam mit ihm in Streit, während welchem
der Bürgermeiſter einen Schuß abfeuerte und einen der
Kommuniſten ſchwer verwundete. Er hat dann ferner elf
Verhaftungsbefehle herausgegeben und zwei Verhaftungen vornehmen
baſſen, obwohl er ſelbſt das Verbot betreffend Polizeiſtunde übertreten
hatte. Die Kommuniſten hielten daher eine Sitzung ab und richteten
eine Beſchwerde an die kommuniſtiſche Landtagsfraktion. Jn einer
gemeinſamen kommuniſtiſch- ſozialdemokratiſchen Sitzung wurde be
ſchloſſen, den Bürgermeiſter ſofort ſeines Amtes zu entheben, und man
nahm ihm bereits die Schlüſſel ab. S

Amtsenthebung.

Friedrichroda. Am Dienstag wurden e e Theermann
und Stadtoberſekretär Buſchmann von der Thüringer Regierung ihres
Amtes enthoben. Die Verwaltungsgeſchäfte führt bis auf weiteres Re
gierungskommiſſar Dr. Neſtler aus Eiſenach. Es handelt ſich um
e im Amte zugunſten der Stadt auf Koſten der Kreis

Schwerer Raubmord.
Kinderode. Am Montag wurde der Beſitzer des GaſthofesLinde, Karl Rupprecht, ein so ſahriger Junggeſelle, in der Küche er

mordet aufgefunden. Nach den bisherigen d e
Rupprecht mit einem ſtumpfen Inſtrument von hinten erſ
worden zu ſein. Außerdem wurde ihm die Kehle zugedrückt und ein
Tuch in den Mund geſteckt. Das ganze Haus wurde durchſucht und
Schlachtware, Stoff zu zwei Anzügen, Wäſche und wahrſcheinlich n
eine größere Summe Geld geraubt. Der Tat dringend e
drei im Alter von 20 bis 30 Jahren ſtehende Leute, die in den letzten
Tagen in den umliegenden Orten bettekben.

R F. Das große Mühlenwerk der Firma H. HeßF. Rotenburg a. d. F. Das große Mühlenwerk derSöhne, Kaſſel und Rotenburg, i bis auf die Grundmauern
niedergebrannt. Man vermutet Selbſtentzündung. Die Feuer
wehren von KFaſſel, Melſungen und Hersfeld waren an der e
angeſtrengt tätig, doch gelang es ihnen nur, das Lagerhaus und das
Wohnhaus zu retften. Die Höhe des Schadens läßt ſich auch noch nicht
annähernd feſtſtellen.

Kleine Rundſchan.
Ein Opfer des Zahlenwahnſinns wurde der Geſchäftsführer Mün

zer in Delitz ſch. Er verübte Selbſtmord weil er nicht mehr mit
konnte. Das ſtädtiſche Krankenhaus in Aken wird geſchloſſen, da
die Stadt die Betriebsmittel nicht mehr aufbringen kann. Jnfolge
Platzens einer Schoßkellenkette ſtürzte der 14 jährige Gutspächterſohn
Neupert aus Jaucha bei Hohenmölſen vom Wagen und wurde tot
gefahren. Bei Wittenberge fand eine Frau am Elbeufer im
Sande eine guterhaltene Hiebwaffe von Horn aus dex älteſten Stein
zeit, ein Prachtexemplar ſeiner Art. Ein völlig nackter Mann wurde
auf der Hermſtedter Flur bei Apolda angetroffen, der keine Angaben
über wo und woher machen konnte. Man kleidete ihn notdürftig an
Und fuhr ihn dann in die Stadt, wo er abgeliefert wurde. Jn der
acht zum Montag nach Mitternacht brachen aus dem Strafgefängnis
Am irchier in Halle ſieben Jnſaſſen eines Schlafſagales aus. Sie
annten doch ſämtlich nach einiger Zeit wieder dingfeſt gemacht werden.

Wird die

Merſeburg und Amgegend.

An alle, die es angeht!
Der Landrat von Gelnhauſen richtet folgende Bekannt

machung an ſeine Kreiseinwohner, die aber auch darüber hinaus von
größtem Allgemeinintereſſe iſt. Es heißt darin

Unter dem Eindruck der furchtbar geſtiegenen Teuerung der letzten
Tage, der ſich die Renten, Löhne und Gehälter der Verbraucherſchaft
noch nicht annähernd haben anpaſſen können, ermahne ich die Land
wirte, Bäcker und Händler, bei ihren Preisforderungen für
Lebensmittel, insbeſondere Mehl, Brot und Kartoffeln aufs
äußerſte Maß zu halten und mit der Verbraucherſchaft ſich in die
ſchwere Not die über das deutſche Volk gekommen iſt, zu teilen, nicht
dieſe allein darunter leiden zu laſſen. Dies geſchieht, wenn für die
Waren Goldpreiſe verlangt werden, während doch die Ver
braucherſchaft keine Goldmarkeinnahmen hat. Aufs eindringlichſte
warne ich vor ſelbſtſüchtiger Zurückhaltung von Lebens
mitteln, vor allem von Kartoffeln; wer das in dieſer Zeit, wo
der Hunger bei Rentnern, Witwen und alten Leuten umgeht, übers
Herz bringen kann, hat nach der Preistreibereiverordnung Zuchthaus
verwirkt. Ganz beſonders rufe ich hierbei die Kreisbauern
ſchaft an, die mir zugeſagt hat, alle entbehrlichen Kartoffeln in
erſter Linie den Bewohnern des Kreiſes zuzuführen. Ebenſo muß
von den Kartoffelgroßhändlern unbedingt verlangt werden, daß ſie in
vollſtem Maße ihre Pflicht durch Hereinbringung von Kartoffeln von
außerhalb erfüllen, da ſie ſonſt der Zulaſſungsbeſcheinigung verluſtig
ghen. Unſere Bäcker, die hier auf dem Lande mit weit billigeren
Geſtehungskoſten rechnen können wie ihre großſtädtiſchen Kollegen,
haben trotz des gewaltigen Preisaufſchlages für Mehl in den letzten
Tagen den Brotpreis ſo wohlfeil wie nur eben möglich zu halten, um

der Verbraucherſchaft, deren Einnahmen weit hinter dieſer Preis
ſteigerung zurückgeblieben ſind, den Einkauf dieſes wichtigſten Lebens
mittels noch zu ermöglichen

r

Yas Teuerungsbarometer.

Steigerung der Reichsrichtzahl um 5345 Prozent.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

Kleidung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung) ſtellt ſich nach den Feſt
ſtellungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes für den 15. Oktober auf das
691,9 Millionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegenüber der
Vorwoche (109,1 Millionen) beträgt demnach 534,5 v. H.

Treue Mieterin. Frau verwitwete Schloſſermeiſter Selma
Schönwälder, Hirtenſtraße Nr. 71, wohnt am 18. Oktober 1923
25 Jahre im Hauſe des Herrn Guſtav Händler (jetziger Beſitzer
Frau Schmidt). Sie hat den Merſeburger Korreſpondent lange Jahre
ünunterbrochen geleſen

Liebesgabe. Für arme alte Leute überreichte ich dem Wohl
fahrtsamt im Rathaus 3 Millionen Mark von Ungenannt, 125 Mil
lionen Mark Sammlung durch Hans Wolf im Kollegenkreiſe, welche
auch den gleichen Betrag für das Chriſtianen-Waiſenhaus ergab, 250
Millionen Mark von dem lieben alten Freund F. in L. von Ungenannt
70 Millionen und D. Spende 50 Millionen. All den gütigen Gebern

ſei herzlichſter Dank geſagt. w.Ein edles Polenpaar, das im Beſitze eines Wagenſchoßleders
war, wurde geſtern nachmittag von der hieſigen Kriminalpolizei feſt
genommen. Das Leder war dem Gutsbeſitzer Weber in Baumersroda
geſtohlen worden. Bei der Vernehmung verſuchte ein Pole zu ent
weichen. Er wurde jedoch eingeholt und mit ſeinem Geſellen dem
hieſigen Amtsgericht zugeführt.

Diebſtähle. Treibriemendiebe ſtahlen geſtern abend dem
Schloſſermeiſter Pontel zwei wertvolle Treibriemen. Die Ermitte
ungen ſind aufgenommen worden. Abgefaßt wurden geſtern zwei
Kartoffeldiebe, die mehrere Zentner Kartoffeln geſtohlen hatten.

Auf dem Güterbahnhofe wurden in der Nacht vom 15. zum 16.
Oktober Abfallrohre und Dachrinnen geſtohlen. Am Diens
tag fiel ein im Hausflur, Sand 24 aufgeſtelltes Fahrrad einem
Diebe zum Opfer. Der Firma Schlienz Becker war eine Loko
mobilenplane im Werte von 250 Milliarden Mark geſtohlen worden
Die Kriminalpolizei hat die Diebe ermittelt und die Plane dem Eigen
tümer h

Der Neumarkt wird mit Unrecht immer als Stiefkind der
Stadt behandelt. Was die Menſchen in ihrer Kurzſichtigkeit ſündigen,
will nun die Natur gut machen. Es beſchert den Neumarktsbewohnern
blähende Kaſtanienbäume zu einer Zeit, da man ſich in dem
diesſeitigen Merſeburg auf den Winter vorbereitet. Man wird ſich
alſo nicht wundern können, wenn in den nächſten Monaten auf dem
Neumarkt Florſtrümpfe an der Tagesordnung ſind, während man im
übrigen Merſeburg dicke wollene Strümpfe trägt

Milliarde für den Referendar und den Aſſeſſor. Die Gebühr
für die erſte juriſtiſche Prüfung und für die große Staatsprüfung für
den höheren Juſtizdienſt iſt zent auf 250 Millionen erhöht worden.
Die Gebühr iſt alsbald nach Zulaſſung zur Prüfung zu entrichten.

rüfung nicht durchgeführt, ſo wird die Hälfte zurückerſtattet.
Fahrgelderſtattung. Bei den letzten Erhöhungen der Perſonen

ver ar iſt im Intereſſe des Publikums die viertägige Geltungsdauer
er Fahrkarten nicht eingeſchränkt worden. Infolgedeſſen werden vor

jeder Tariferhöhung zahlloſe Fahrkarten gekauft, die
nicht benutzt, ſondern nachträglich zur Erſtattung vorgelegt werden.Dadurch hat ſich die Zahl der Erſtattungsanträge ſo t da e
Einſtellung von Perſonal (beim Verkehrsamt Erfurt z. B. fünf Kräfte
die Anträge erſt nach längerer Zeit erledigt werden können. Dabet
deckt der ſog. Verwältungskoſtenabzug (im allgemeinen 10 Prozent)
nicht annähernd die durch die Bearbeitung der Reklamationen entſtehen
den Selbſtkoſten der Eiſenbahn. Sollte die der Erſtattungs
anträge nicht weſentlich abnehmen, ſo wird die Bahn gezwun ſein,
die Geltungsdauer der Fahrkarten bei Tariferhöhungen einzuſchränken
und die r er abzulehnen, da nach Eiſenbahnverkehrsordnung ein Anſpruch auf Erſtattung überhaupt nicht
beſte ht, außer wenn die Fahrt wegen Uberfüllung, Verſpätung oder
Ausfall von Zügen aufgegeben wird.

Heimatkundliche Wanderung.
Jm Anſchluß an den Vortrag des Lehrers Pretzien über die

n Merſeburgs wurde geſtern nachmittag eine heimatkund
liche Wanderung unternommen, um die Reſte der mittelalter-
hichen Befeſtigungswerke unſerer Stadt an Ort und Stelle
in Augenſchein zu nehmen Am ehemaligen Sixtitor hatte ſich eine
geke Anzahl von Freunden des Vereins für Heimatkunde eingefunden;

e Führung lag auch diesmal wieder in den bewährten Händen des
Herrn Pretzien. Zunächſt wurde der Margaretengarten
durchſchritten, wozu der Beſitzer Herr Sonntag, in freundlicher Weiſe
ſeine Erlaubnis erteilt e Dort iſt außer einer muſterhaften Obſt
züchterei noch die alte Stadtmauer zu ſehen mit Reſten eines Mauer
turmes und einer kleinen Pforte, die in der Zeit der Freiheitskriege,
vor der Schlacht bei Groß Görſchen, eine gewiſſe Rolle geſpielt hat.

Auch die echemalige Sixtikirche wurde einer Be
zogen, konnte doch ihr wuchtiger und maſſiger Turm als ein Teil der
Stadtmauer und ſomit der Stadtbefeſtigung gelten. Nun gings na
den Anlagen hinter dem Kriegerdenkmal, an der Kliag entlang dur
die Hälterſtraße nach dem h malgen „Schwarzen Tor“ am Durch
bruch der Brauhausſtraße. Der Damm, das Tal der Klig und die
vielfach ſichtbaren Reſte der Stadtmauer mit ihren Türmen erzählen
dem aufmerkſamen Wanderer viel von ehemaligen Zeiten, wo es galt,
die Stadt vor feindlichen Uberfällen zu ſchüßen. In der Grünen
Straße, beſonders auf dem Hetzerſchen Grundſtück, wurde das Augen
merk gelenkt auf den doppelten Mauerzug, der zum Teil aus den
älteſten u erſeburgs ſtammt, zum Teil errichtet wurde, als im
15. Jahrhundert die Huſſiten die Sicherheit der Biſchofsſtadt bedrohten.

Unſere Stadt iſt nicht arm an geſchichtlichen Erinnerungen Man
muß nur dafür ein offenes Auge haben. Für ſie den Blick zu öffnen,
dazu dienen die Wanderungen des Vereins für Heimatkunde. Es ſt
erfreulich daß das Unternehmen auf fruchtbaren Boden gefallen iſt.
m Novembet wird Lehrer Gutbier einen Vortrag im Muſeum
für Heimatkunde halten über Merſeburgiml7 Jahrhundert.
Für Freunde unſerer Stadt ein gewiß willkommener Gegenſtand

krachtung unter

Vortrag zur Aufklärung über Geſchlechtskrankheiten.
m r dem öffentlichen Vortrage zur Aufklärung über Geſchlechts

an eiten, den Prof. v. Drigalski- Halle Sonnabend den 20. Ok
tober, nachmittags 4 Uhr, im „Herzog Chriſtian“ hält, wird uns noch
R daß eine großzügi e Organiſation in der Bekämpfung der

r e für den Regierungsbezirk unter Mithilfe des Be
zirksausſchuſſes für Jugendpflege geplant iſt. Jn Merſeburg ſoll die
erſte Verſammlung dieſer Art ſtattfinden. Alle Lehrer, Erzieher, Eltern
denen es ernſt iſt, hier mit zu helfen und denen das Heil ihrer Kinder
am Herzen liegt, werden gebeten, den Vortrag nicht zu verſäumen. Die
Jugend hat vom 18. Jahre an Zutritt. Eintritt iſt frei.

Wiſſenswerte Zahlen.
Der Zuckerpreis

beträgt ab heute 400 Millionen für ein Pfund im Kleinhandel.

Verfünffachnng der Telegramm und Fernſprech-
gebühren.

Wie aus dem Reichsboſtminiſterium gemeldet wird, wird in Kürze
eine abermalige erhebliche Erhöhung der Telegraphen- und
Fernſprechgebühren eintreten und zwar wurde im Reichspoſtminiſterium
beſchloſſen, die jetzt gültigen Sätze mit Wirkung vom 20. Oktober zu
nächſt zu verfünffachen, das heißt, daß ein Ortsgeſpräch von dieſem
Zeitpunkt ab 50 Millionen ſoſtet.

Das Goldzollaufgeld
für die Zeit vom 20 bis einſchließlich 28. Oktober beträgt 98 599 999 900
Prozent (eine Goldzollmark e 000 Papiermark).

Der Goldumrechnungsſatz der Reichsſteunern

beträgt für die Zeit vom 20. bis einſchließlich 28. Oktober 1928
936 000 000 A für je eine Goldmark.

Wetterwarte.
V. W. am 19. 10. Freitag): Wechſelnd bewölkt, zeitweife heiter

kühl, keine weſentlichen Niederſchläge. 20. 10. (Sonnabend): Wolkig,
zeitweiſe heiter, etwas milder, ſtrichweiſe etwas Regen

Tageskalender.
Donnerstag, 18. Oktober.

Geſellſchaftsabend bei Beth. Konzert im Stadt-Café. Theater
Verein: 8. Tanzabend Schewior.

Freitag 19. Oktober. JVerſammlung der Turneriſchen Vereinigung Kammer Lichtſpiele
Maciſte und die chineſiſche Truhe. Die Fahrt ins Blaue Jm
Modernen Theater Die Lüge des Sommers. Der Volkskyrann.

Sonnabend 20. Oktober.
Bildungsverein Neu Röſſen: Lichtbildervortrag Prof. Dr. Hahne.

S Weſenitz, 18. Okt. Leichenfund. Jn wer Wocheſchwamm am hieſigen Mühlenwehr die Leiche eines in en

Jahren ſtehenden Mannes an; ſeitens der zuſtändigen Gerichtsb
wurde die Leiche zur Beerdigung frei Der Tote trug eine
Taſchenuhr, welche 10 Minuten vor 10 ſtehen geblieben war
Schlüſſel und eine Mark bei ſich; ſonſtige Anhaltepunkte über die
ſonalien fehlten. Die Fußbekleidung beſtand in noch guten Schuhen
Der Tote war 1,65 Meter groß, hatte weißes dünnes weißen
Schnitrrbart und defekte Zähne auf der Schädeldecke eine Narbe, ſeden
falls von einem Sprengſtück im Kriege herrührend. dunklesJackett, blaugeſtreifte Heſentroger, Unte e, gefl e

s Großgörſchen, 18. Okt. Die Zuckerrübenernte in h
Gegend iſt in vollem Gange. Die Ernte T nicht ſo reichlich wie
Vorjahre. Infolge der lange anhaltenden Trockenheit ſind die Rüben
kleiner, haben aber einen größeren Zuckergehalt. Leider erſchwert
e Regenfall die Rübenernte und die Feldbeſtellung, die in
Jahr noch ſehr zurück iſt. Unter den Schwei den h

der Rotlbauf. Jhm fallen auch tierärztlich geimpfte Tiere zum Opfer.Beſonders zu bedauern ſind die Leute die o ein Se a
eigenen Bedarf heran gefüttert haben und bei den jetzigen Preifen nicht
imſtande find, ſich wieder ein Tier zu kaufen. n

S Ammendorf, 18. Okt. Jn der Nacht vom 15. zum 16. Oktober
wurde vom Abraum der Grube von der 75 bis 80 Meter Kupfer

n T wetr ſtark, geſtohlen. r Schaden beläuft ſich auf
iarden.S Schkeuditz 18 Okt. Zum Wochenmarkt waren Ferkel mit

leren Antriebs zum Verkauf geſtellt. Die Preiſe ſtch je
Größe und Schwere zwiſchen 3 bis 6, ſogar 10 Milliarden

s Meuchen, 18. Okt. Geſtörte Hiebestätigkeit. Diebe
drangen in das Gehöft des hieſtgen Gutsbeſitzers Armin Müller ein.
Sie ſtahlen aus einem im Garten gelegenen Stall 10 Gänſe, die Ke an
Ort und Stelle abſchlachteten. Zufällig betrat der Beſitzer
den Garten, wodurch die Diebe verſcheucht wurden. Sie
Zurücklaſſung ihrer Beute. Die ſofort aufgenommene Ver der
Diebe blieb ohne Erfolg, da dieſe in der Nähe ihre Räder ſtehen hatten
womit ſie in der Dunkelheit entkamen. Jm Garten fand man außer
dem einen Rückſack mit zwei abgeſchlachteken Enten, die, wie man hört
bei dem Gemeindevorſteher Fiedler in Meyhen geſtohlen waren

Nen Rhhen und 3weckverbands- Gemeinden
X LennaWerke, 18. Oktober. Der Zweckverbandsausſchuß erttt

heute gbend zu außerordentlicher Sitzung zuſammen, um die Frage der
n en ne in den Zweckverbandsgemeinden zu prüfen und
zu regeln.

Sinfonie Konzert in der neuen Turnhalle
X NeuRöſſen, 18. Okt. Die Akuſtik in der Turnhalle der Sied-

lungsſchule kann man mit reinem Gewiſſen als gut eran Dieſe
höchſt erfreuliche Tatſache mag gleich eingangs der Beſprechung des
erſten Orcheſterkonzerts, welches geſtern abend ſtattfand, feſtge
werden. Das Konzert wurde ausgeführt vom PhilharmoniſchenOrcheſterverein z unter Leitung des Herrn Dr. Kraus-
Halle, eines jungen Muſikers mit guten Anlagen, der wahrſchein
lich noch tüchtig entwickeln wird. Auch das Orcheſter hielt ſich tapfer
und folgte den Angaben ſeines Führers willig und gern be
ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß das Orcheſter ſeit ſeinem Be
tehen fleißig an ſich gearbeitet und ſchon recht Erfrenliches geleiſtet

hat, aber noch iſt es nicht am Ende des Weges zur Vollkommenheit
ie feineren dynamiſchen Schattierungen, B. die Unterſchiede zwiſchen

piano und pianissimo müſſen immer beſſer herauskommen, ebenſo
roß angelegte Steigerungen; die rhytmiſchen Schwankungen im Zu
ammenſpiel müſſen immer mehr verſchwinden. Friſch auf, durch
ernſtes Studium zu neuen Taten!

Das geſtrige Programm brachte zuerſt Havdns C-Dur-Sinfonie
und damit aufs neue den Beweis, daß der Altmeiſter ſehr zu Unrecht
vernachläſſigt wird. Noch immer kann man für eine einzige ſeiner
Sinfonien ein ganzes Dutzend Werke moderner Neutöner eintauſchen.
Die Jnterpretation durch Dr. Kraus ſuchte dem gedanklichen Jnhalt
des Werkes in allen Sätzen gerecht zu werden. Jm 2. Satz, Adagio,
ma non troppo, war leider das Tempo vergriffen; er wurde

anz entſchieden zu langſam geſpielt und dadurch artete die ee von der in den Erläuterungen die Rede war, in ſonnige
chwerfälligkeit aus Ein Haydnſches Adagio iſt kein Beethovenſches!

Es folgte Schuberts Unvollendete, jenes großartige Werk in dem er
dem König der Sinfonie, Beethoven, am näc W kommt. Es iſt doch
wohl nicht angängig, dem im 2 Takt geſchriebenen Eingange gleich
nach dem Baßrezitativ die dem s Takt eigentümliche Betonung zu
geben, ſo ſehr auch die muſikaliſche Struktur des Themas dazu ver
leiten mag. Es geſchah aber auch bei der Wiederholung und der
ſpäteren Wiederkehr des Themas und die Folge davon war, daß
einige Takte vor dem Cellomotiv, wo der melodiſcherhytmiſche Aufbau
die s Betonung nicht mehr zuläßt, eine vollſtändig taktiſche Unkla
heit herrſchte, bis dann das erwähnte Cellomotiv, bezw. die Auftakte
dazu, die Erlöſung und den reinen -Takt brachten. Sonſt gaben ſich
Dirigent und Spieler auch hier die größte Mühe, das unvergeßliche
Werk in möglichſter Vollkommenheit erſtehen zu laſſen. Am beſten
gelang das Vorſpiel zu den Meiſterſingern, in welchem Wagner unsein Meiſterſtück des polyphonen Satzes veſchert hat, das ſeinesgleichen
in der ganzen Opernliteratur nicht findet. Jnfolge ſeiner glänzenden
Jnſtrumenktation verfehlte es natürlich auch diesmal ſeine Wirku
nicht und reichſten Beifall konnten die Aufführenden als Dank
einen genußreichen Abend entgegernehmen. e



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 18. Oktober 1923. Nr. 245.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Kreißler in London.

Das geſtrige Konzert von Kreißler in der Albert Hall in London
geſtaltete ſich zu einen perſönlichen und künſtleriſchen Erfolg des deut
en Meiſters Das Violinkongert von Bruch, eine Sonate von Cäſar

Frank und einige kleinere Stücke die teilweiſe von Kreißler ſelbſt kom
Ppniert waren, riſſen das Publikum zu nicht endenwollendem Beifall
hin. Die Spitzen der Londoner Geſellſchaft, darunter mehrere Miniſter,
waren zu dem Konzert erſchienen, wobei bemerkt werden muß, daß
dieſes zu einer in England ungewöhnlichen Zeit, Sonntag nachmittag
3 Uhr, angeſetzt war.

t Ein Amerikaner über die Not der deutſchen Gekehrten. Der Profeſſor derLolumbig Univerſität in New York, Dr. James Southall, der e e Jn-
formationsreiſe aus Deutſchland zurückgekehrt iſt, erklärte bei ſeiner Ankunft den
Journaliſten: „Jch bin in wenigſtens 25 Heimen von Männern in Deutſchland ge
weſen, deren Namen auf verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Gebieten in der ganzen
Wolt bekannt ſind, und in allen habe ich äußerſte Not und vitterſten Mangel an
Nahrungsmitteln und ſonſtigen Lebensnotwendigkeiten gefunden. Keiner dieſer Ge
lehrten und Forſcher beſaß ſo viel, daß er ſich auch nur einmal täglich hätte ſatt
eſſen können. Viele deutſche Gelehrte bedroht tatſcchlich der Hunger. Ihre Haupt
mahlzeit enthält lange nicht ſo viel Nahrungsſtoff, als der Durchſchnittsamertkaner
Zum Frühſtück nimmt. Ich behaupte nicht viel, wenn ich ſage, daß die deutſche
Wiſ Lenſchaft d er Hunger überfalken hat.“ Profeſſor Southall leitete
eine Sammlung für die deutſchen Gelehrten ein.

S AmalthenAlnrgnach 1924. Jm Amalthen- Verlag Zürich-Leipzig--Wien. Ein
Wiener Almanach. Wir Reichsdeutſchen ſollten uns vielmehr um die öſterreichiſche
Geiſteskultur kümmern. Wir reden immer von Anſchluß?, überſehen aber, daß die
beſte Vorbereitung eines Anuſchluſſes in politiſcher Beziehung der Anſchluß in
kultureller Beziehung iſt Der kann uns auch beim Diktat der Entente verkümmern!
Der Almanach bringt Auszüge aus bedeutenden Werken des Verlages. Benedetto
Croce, der italieniſche Gelehrte und DHeutſchenfreunb, handelt über „Kultur und
Ziviliſation“. Die öſterreichiſchen Lyriker Günzkey, v. Schaukel, M. Roden
nd andere bieten erleſene Gedichte. Hugo v. Hoffmanns tal ſteuerte einen
Auffatz über die Pantomime“ bei. Auch über die Grenzen nach Oſten und nach
Frankreich hinüber reicht das Werkchen mit intereſſanten Überſetzungen. Bilder be
Jeben den Text freier Vignettenſchmuck macht Freude. Das ganze ein leichter und
loſer gebundener Strauß als unſere reichsdeutſchen Verlage zu bieten pflegen, aber

gerade in ſeiner Eigenart ſchön und wertvoll. B.

Turnen Spiel Sport.
Zöſchen T gegen Sportverein 22 I (E. B.) Groß-Kayna (in Zöſchen).

Der Platz iſt völlig durchweicht, teilweiſe im Waſſer liegend. Zuſpiel un
möglich, das Spiel mehr als ſcharf. Geredet wird von beiden Parteien mehr als
geſpielt. Die nervöſe Kampfſtimmung überträgt ſich auf die Zuſchauer. Es kommt
zu einer Keilerei der Zuſchauer im Spielfeld. Das Spiel mußte unterbrochen werden.
Der Schiedsrichter war zu weich; er hatte allerdings infolge des ſtändigen Eingreifens
und der ſteten Belehrung des Sportpublikums einen recht ſchweren Stand. Ergeb-
nis: 10 für Kayng, durch Elfmeter. Sportlicher Genuß und ſportlicher Gewinn
gleich Null. Sportverein 22 II ſpielte in Mücheln gegen Mücheln III und gewann

Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 18. Oktober.

Dollar (amtlicher ittelkurs) 5 500 000 060.
Eine Silbermark: 496 089 600.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.
Großhandelsinder vom 9. Oktober: 304,7 Millionen.
eich inder vom 8. Oktober: 109,1 Millionen (Sreigerung 170 Proz.).
Eiſenbahninderx (Perſonentariſ): 8600 600 060.
Eiſenbahninder (Gütertariſf): 1906 060 6600.
Schlüſſelzahl des Buchdrugervereins: 35 Millionen.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 1,3 Milliarde.
Goldzollaufgeld: 167 999 989 900 Prozent.
Landabgabe: 1 086 000 000 für je eine Goldmark.

Wert der Goldmark in Papiermark,
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von I--10 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem
DollarGeldkurs von 5 486 250 000

(1 Dollar S 4,2 Goldmark.)
3918 750000 5 6531 250 000 9143 750000 9 11 756 250 900T 1306250000 32 2612 500 600 5228 900 000 7837500 000 810 450 600 000 10 18 062 500 000

DollarBriefkurs von 5 513 750 000
I 1312 797 600 3 3938 392800 5 6588 98800 7 9189583 200 911 815 178 400
2 2628595200 5251 190400 6 7876 785 609 8 10502 380 800 10 13 127976 000

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
gen oder Plätzen können wir

ne Verantwortung Uber Reiche Auswahl.

zuſtellen.

Wollwaren Weißwaren Kurzwaren
Solide Preiſe.

Deviſen höher. Dollar 5,5 Milliarden.
Am Berliner Deviſenmarkt konnten ſich die Kurſe für ausländiſche Zahlungs

mittel nicht unerheblich befeſtigen. Der Dollar ſtieg, nachdem er im Vormittags
freiverkehr mit etwa 45 genannt worden war, in der amtlichen Notiz auf 5 486 250 000
Geld und 5 518 755 900 Brief, das Pfund Sterling ziemlich paxitätiſch auf 24 937 509 000
Geld und 25 062 500 000 Brief. Die Reichsbank mußte wieder auf der ganzen Linie
repartieren, ſo Holland, Brüſſel, Stockholm, Jtalien, London New Dork, Paris und
Schweiz mit je 830 Prozent, Kriſtiania nd Kovenhagen mit je 50 Prozent. Nach
Feſtſtellung der amtlichen Kurſe ſetzte ſich die Aufwärtsbewegung weiter fort, wobet
für den Dollar gegen 2 Uhr ein Kurs bis zu 7 Milliarden genannt wurde. Für
Goldanleifhe betrug der amtliche Kurs 5,6 Milliarden, für Dollarſchatz-
anweiſungen 6,5 Milliarden.

e Die Mark in New Yprf.Nachbörslicher MWarkkurs in New York am 16. Oktober 0,00000024 Cts.
Geld 4 444 460 600 und 0,000006212 Cts. Brief (S 4 000 000 900

Vorbörslicher Markkurs am 17. Oktober 9,900000214 Ets. Geld
S 4 444 400 009 und 0,06000028 Cts. Brief (S 4 210 5600 000

Schlußkurs am 17. Oktober 6,0000002 Cts. Geld (S 5 000 000 000 und
0,0000002 Cts. Brief (S 4 717 000 000

ZDerliner Börſe vom 17. HOklober 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.

Hapag 63,90 Görlitzer Waggon 10,75 Freiverkehr.
Hanſa Dampf. 25,00 Gothaer Waggon 8,50e S Hackethal er 3/70 Chem. Zeißz 2200her. Elbeſchiff. Hirſch Kupfer Tet zCommerzbank 8,90 Höchſter Farbwerke Teichgräber a
Deutſche Bank 14,50 Jlſe Bergbau 45,090 Becker Stahl. 290,80

40,00 do. Kohle 23,00
32,99 Grade Motoren 1,10

7

a S S

Darmſt. u. Nationalb 8,00 Köln Rottweiler

18,99 Uſfa 380
Dresdner Bank 7,50 Nordd. WolleLeipz. Credit (Adea] 3,90 Rütgerswerke

2,50 t s 4,0031,00 Schwartzkopf Maſch. 2 17, d r er W
00 Stöhr Kammgarn 100,00 Diamond ſhares 25,

Wiener Bank L,81 Rückforth Sprit12,80 Rhein-Sprengſtoff

11/20 Teclenborg Schiff t. Wald u. Hols 2,90

Agfa 20,90 SarottiBadiſche Anilin
Daimler Motoren
Deutſche Maſchinen
Deutſche Kabel
Dynamit Nobel
Elektra Dresden
Fahlberg Liſt

A. S. G.

4,59 Tritonwerke 2,09 in ä 8512,60 Wernshauſen Kammg. c r n raget.t n
Zwickauer Maſch. 7,00 Lindcar Auto 09-

18,90 Stahlwerk Krone(Alles in Milliarden Prozenten.)

Leipziger Börſe vom 17. Oktober 1923.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Mansfeld 27,75 Glauzig Zucker 25,60 Thüring. Gas 5,00
Hartmann S. Maſch. 6,90 Roſitz Zucker 60,00 iKirchner u. Co. 15,90 Chromo Najork 8,90 Fre verkehr.
Sondermann u. Stier 1,20 Cröllwitz Papier Altenburg. GlasWotan Werke 5,10 Altenburger Landkraf! 2,00 Bauchwitz Pſcherer 1,90
Falkenſteiner Gard. 3,00 Hetzer Weimar 2,50 DSermatoidwerke 3,29
Kammgarn Gautzſch 7,90 Hupfeld 6,00 Kammg. Silberſtraßt 250
Texttloſe Claviesßs 1,59 Kunſt Groß 2529 Leutke PianoTränkner u. Würker 16,90 Ldkr. Leips. (Kulkw.) 10,26 Polack Gummt 2200
Weipzig Riebeck 7,99 J. C. Richter Samſoniag 09-29Wurgzen K. (Krietzſch 8,00 Fritz Schulz j. 12,00 Seag 0,20

(Alles in Milliarden Prozenten.)
Berliner Börſe vom 17. Oktober.

Die Börſe ſtand heute ganz im Zeichen der Aufwertsbeſtrebungen. Man be
vorzugt grundſätzlich die Effekten gegenüber der neuen Rentenmark und kauft gegen
Papiermark, ſolange es geht, und zu jedem Preis. Den Aufwertungsbeſtrebungen
des Publikums und der Spekulation kam die anhaltende Geldflüſſigkeit zugute. Später
war tägliches Geld etwas feſter für 2—82 Prozent zu haben. Die Jnſolvenz einer
kleinen Maklerftrma berührte die Börſe wenig, zumal es ſich um Differenzen handelt,
die aus Baiſſeengagements herrühren. Die Werte, die jetzt ſtark in den Vorder
grund treten, ſind chemiſche, Elektro- und Maſchinenwerte, während. die Kurs
ſteigerungen der Montanpapiere diesmal nicht den gleichen Amfang annahmen. Als
beſonders ſtark gefragt traten wiederum Petroleumwerte hervor auch Spritwerte
hoben ſich über den Rahmen der durchſchnittlichen Stetgerungen hinaus und hatten
fämtlich Verdoppelungen vis Verdreifachungen ihrer Kurſe zu verzeichnen. Nach Feſt
ſtellung der erſten Kurſe ſetzte ſich die Tendenz weiter fort, wobei es auf der ganzen
Linie zu erheblichen Höherbewertungen kam.

Magdeburger Produktenbörſe.
An der Mittwochbörſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen

72 75 Milliarden Mark, Tendenz feſt. Roggen 6,8—6,5 Milliarden
Mark, Tendenz feſt. Sommergerſte Winkergerſte Hafer 6.,8
bis 6,5 Milliarden Mark, Tendenz feſt. Mais Viktorigerbſen
Alles für 50 Kilo netto frei Magdeburg oder benachbarter Stationen
bei Ladungen von 300 Zentner. Von der Kartoffelnotierungskom
miſſion wurde der Preis für Eßkartoffeln auf 18—2,3 Milliarden
Mark feſtgeſetzt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Notierung der Kar
toffelpreiſe in Goldmark bis nach Löſung der Währungsfrage zurück

Leipziger Börſe vom 17. Oktober.
Die Börſe reagierte auf die in Ausſicht ſtehende Neuſchaffung eines wertbe

ſtändigen Zahlitngsmittels und der Erwartung, daß eine Kursnotierung der Effekten
in Gold den niedrigen Stand der Aktienkurie enthüllen wird, mit einer noch nie
dageweſenen „Aufwertungshauſſe“. Der Markt befand ſich in einer höchſt anormalen
Sikugtion. Das Angebot fiel faſt völlig ans, ſo daß es bei ſchärfſten Material
mangel zu ganz exorbitanten Kursſteigerungen kam. Kursverdoppelungen waren die
niedrigſten Steigerungen, Vervier- und Verfünffachungen die Regel, und Verzehn-
fachungen nicht ſelken. Die Kauftätigkeit war im Gegenſatz zu den letzten Börſen
heute etwas lebhafter. Die Umſätze hielken ſich jedoch immer noch in mäßigen Grenzen.

Warenmarkt.
Magdeburger Schlacht und Viehhof.

Marktbericht der Notierungskommiſſion. Auftrieb am 16. Oktober 1923.
291. Rinder, und zwar: 60 Ochſen, 65 Bullen, 166 Färſen und Kühe, 13 Freſſer,
161 Kälber, 225 Schafvieh uſw., 298 Schweine. (Bezahlt für J Pfund Lebendgewicht
in Millionen Mark.) Ochſen: T. und 2. 270—820, 215-265, 4. 160-200. Bullen
I. 280--310, 2. 250--275, 3. 220--250, Färſen und Kühe: 1. Und 2. 260-320, 3. 210
bis 250, 4. 175--200, 5. 140-170; Gering genährtes Jungvieh (Freſſer): 150--210;
Kälber: 1. 2. 256 280, 3. 240--250, 4. 230 240, 5. 160- 226; Schafe: 1. 200 bis
3 2. 180—-200, 3. 150--175; Schweine: 1. und 2. 490—-500, 8. 480——500, 4. 4509
bis 490, 5. 380 470, 6. Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Uberſtand: Rin
der, Kälber, Schafe- Schweine. Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern
gewogene Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten,
Markt und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt ein,
müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erhoben.

Berliner Fettmarkt vom 17. Oktober.
Butter Die Situation auf den Fettmärkten iſt ziemlich unverändert. Trotz

dem die Zufuhren an Butter weiter viel zu gering ſind, um der regen Nachfrage
zu genügen, blieben die Preiſe unverändert. Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im
Verkehr zwiſchen Großhandel und Erzeuger Fracht und Gebinde zu Laſten der
Käufer war pro Pfund Ia Qualität 1200 Milltonen Mark. Margarine: Die
Nachfrage iſt weiter gut und die Preiſe blieben ziemlich Unverändert. Schmalz:
Während die Preiſe noch zu Wochenbeginn unverändert blieben, zeigte ſich im weite
ren Verlauf eine leichte Abſchwächung. Die Konſumnachfrage war rege. Die
Notierungen je Pfund im Großhandel lauten: Pour Lard in Tierces 850 Millionen,
Berliner Bratenſchmalz 850 Millionen, Rindertalg 625 Millionen. Speck: Bei ge
ringen Vorräten war die Nachfrage gut. Preiſe nominell.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 17. Oktober.
(Preiſe in Millionen Mar.) Weizen, märkiſcher 9300-9600; ſchleſtſcher 9000 bis

9300, ſteigend; Roggen, märkiſcher 8400—-8900; ſchleſiſcher 8300--8800, ſteigend; Gerſte
(Sommergerſte) 7500-—8000, ſteigend; Hafer, märkiſcher 6300-—6800, ſteigend; Weizen
mehl 24—28 060, ſteigend; Roggenmehl 23—26 500, ſteigend; Weizenkleie 2800-3000,
ſteigend; Roggenkleie 2800—3000, ſteigend; Raps 15--16 000, d Viktorigerbſen
22 25 060; kleine Speiſeerbſen 17—20 000; Rapskuchen 5500—6060; Torfmelaſſe
1000-1206.

Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Silo, die Mehlpreiſe per 100 Kilo
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende

Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 400--450; Haferſtroh, draht-
gepreßt 300-320; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 170-190; gebündeltes
Roggenlangſtroh 190--200; Heu, gutes 300--350; do. handelsüblich 250-300.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).
S Richtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit

dem Einzelhandel in Originalpackung (offiziell feſtgeſtellt durch den Landesverband
Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des Deutſchen Nahrungsmittelgroß-
handels, E. V., Berlin). Die Preiſe verſtehen ſich für Kilo ab Lager Berlin
(in Millionen Mark). Gerſtengraupen, loſe 323--363; Gerſtengrütze, loſe 323--363;
Haferflocken, loſe 397-380; Hafergrütze, loſe 387—--390; Maisgrieß 339-390; Mais
puder, loſe 407—408; Kartoffelſtärkemehl 221—303; Makkaroni, loſe 404--841; Schnitt
nudeln, loſe 337——557; unglaſ. Vollreis 346-392; glaſ. Tafelreis 355--485. grober
Bruchreis 308—337; Reisgrieß, loſe 290--305; Reismehl, loſe 290—305; Ringäpfel,
amerikaniſche 1099 1620; getrocknete Aprikoſen, kal. 1655--1737; getrocknete Biruen,
kal. 796 1332; getrocknetePfirſiche, kal. 970-1055; getrocknete Pflaumen 430—596
Korinthen 1026—1133; Roſinen, kiup. carab. 1922 er Ernte 617—-846; Sultaninen in
Kiſten 1922 er Ernte 878 1238; Mandeln, bittere 1005--1049; ſüße 1561—2036; Kaneel

2260 3246; Kümmel 2031-—2129; ſchwarzer Pfeffer 1147--1245; weißer Pfeffer 1616
bis 1694; Kaffee prima roh 2100--2250, ſuperior 1850--1990; Röſtkaffee 2400--3600;
Erſatzmiſchung 20 Prozent Kaffee 650—800; Malzkaffee 310-396; Röſtgetreide 165 bis
195; Kakaopulver 2300—2800; Bohnen, weiße 395—542; 79 Proz. Weizenmehl 213-234
Weizenauszugsmehl 238- 432; kleine Erbſen 330--358; Rieſenerbſen 415--453; Weizen
grieß 308—380; Linſen 512--715; Puxelard 1175-1200; Bratenſchmalz 1250--41300; Speck,
geſalzen fett 1150-1300; Molkereibutter 1581--41612; Margarine 848--1147; Corned
beef 12/6 Ibs. Pro Kiſte 51 700; Marmelade Mehrfrucht 473--910; Einfrucht 695 bis
994; Kunſthonig 430470; Jnlandszucker baſis melis 305; Tee in Kiſten 3900-5800;
gaſſig 1137 1215; Nelken 3012—3119; Piment 814--874; Roggenmehl 186--190; Stein
ſals 53—60; Siedeſalz 93 107; Tilſiter, vollfett 1236 1296; halbfett 854—902; Qua
dratkäſe 536—600; Quarkkäſe 536—560.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortkrch: Dr. phil. Stegtried Berger für den vollttſchen Teitl,
Kunſt und Literalurz Fran g Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Roößner für den Anzeigen- und Neklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdortf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merrebura.
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Kammer Lichtſpiele

nehmen, iedoch werden dienſche der Auftraggeber nach Annahme von Strumpf Reparaturen
Möglichkeit berückſichtigt.

Junger Mann fucht Geöffnet von 8—27 Uhr!

möbliertes 3immer e7 e

A. Henckel, Merſeburg, Ktreteeen
Maciſte und die chineſiſche Truhe.en ornun

Senſations-Film in 6 Akten.

oder gute Schlafſtelle. An
gebote unter 322 an die

Exped d. Bl.
T Junger Techmher

ſucht möbliert. Zimmer ZTagesHrdnung für die
In Merſeburg od. R Roſen. Sitzung des Zweckverbandsgusſchuſſes Leuna

Angebote unter 321 an die am Donnerstag, den 18. Oßtbr. 1923, abends 7 Ahr
in Leung Werke Bau Me 617 (Sitzungszimmer).

S Kartoffel Perſorgung!
Leung-Werke, den 18. Oktober 1923.

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.

Exped. d. Bl.
Möhl. Zimmer

von Techniker geſucht. Ang.
u. 323 an die Exp. d. Bl.

Cornely.

Bekanntmachung.

Kammerhie

Die Lüge eines Sommers.
Filmwerk in 5 Akten.

Hierzu erſtklaſſige Beiprogramme.
Anfang 5 und 7 Uhr. Sonntag 3 Uhr.

Die Fahrt ins Blaue. Henny Porten. Her Volkstyrann. Emil Steinrück.

Booooo on woModernes Theater.

Bilcunge Verein

eu-Rögcen.
Sonnabend, 22. Okt. 23,

abends 7 Uhr Turn
halle der Kolonieſchuledndlhonnn
d. bekannt. Prähiſtorikers
Prof. Dr. Hahne- Halle
„Ne vonfalen Iustange

in unserer Vorzeit.

Einlaßkarten im Vor

Modernes eater.

Bruno Kaſtner.

Wer tauſcht S.Speiſe
Kartoffeln geg. 290 elektr.

GSGlühbirnen jeder Stromart.
Ang. u. 317 a. d. Exp. d. Bl.

S

Gehr Pigno
J aus Privathand zu 9
e kaufen geſucht. An S9 gebote unter 316 an 8

die Exp. d. Bl. erb. S
e

Gebr. Hanwage

(ßann auch ſtark reparatur
bedürftig ſein) gegen Ka
toffeln od. Kohlen zu kauſch.
geſucht. Angeb. unter 318
a. d. Exped. d. Bl.

Eſern. Kinderhett
zu verkaufen

Obere Burgſtr. 10, 1 Tr.

t Nähmaſchine
zu verkaufen. Preis
150 Friedensmark.

Brauhausſtraße 10.

decken Sie ſchon jetzt ihren

Telephon 96.

e
S 2 e

töbelAuklion!
Sonnabend, den 20. d. M., ab vorm. 10 Ahr
verſteigere ich wegzugshalber im Gaſthauſe zur „Funken
burg“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung u. g. Eiche geſtrich. Schlafzimmereinrichtung
als: 2 Bettſtellen mit Stahlfeder und Auflegematratzen,
2 Rachtſchränkchen, Waſchkommode mit Spiegel, zweitür.
Kleiderſchrank, 2 Stühle; Kücheneinrichtung als

9 Schrank, Tiſch, Stühle, Regale, Waſſerbank, Kohlen
Kaſten eiſ. Betiſtelle, Gaskocher, Lampen, zweiröhr. Ofen,
Hrahtfenſter, Handwagen; Kleidungsſtücke, Schuhe, ſonſt.
Wirtſchaftsgegenſtände. Möbel wenig gebraucht.
Albert Franke, heeid Auktionator, Merſebg.,Lindenſtr.11.

Geſchäftsleute!

Weihnachtsbedarf
in Schokolade und Kakao.

kuf Beſtellung liefere ab Kommiſſionslager.

Stephan Loeper, Lauchſtädt 432

m e e e e e e e e e ehe ehe e e e e e e e e n nennen

e e e S r verkauf bei ſämtlichenWors fernere mm lanlescftemn Sfncitfaenten Vorſtands Mitgliedern
Monteg Dienstog Mittwoch donnerstg. Freitag sonnabd. Sonntag e er

Figaros Zigsuner- figarosPropheten oenzet lebe nochreit M 2an ne à3echeececcecec a S Kaufmannsjugend.
(MWothe TFemen, e Elternabendet Ge el t u iſt auf nächſten Donnersne ANnae Tementeallz tag den 25. Oktober, abds.

r men verkſt. Bildhauerei Bielig, 8 Uhr nach dem „Herzog
Heute

Geſellſchafts Abend!
C Hriginal HarriſonJazzBand.

Lebensmittel Geſchäſt Gartenſtraße 11.

Teichſtraße 31.
Otto Fickert.

Sonnabd.

Chriſtian S verlegt

a. d. Wochenmarkt

tat Cafe
Inhaber: Hans Ruhe

Heute S sowie täglich ab 7 Uhr

Ml-behnn

für größ. Kontor für
Oſtern 1924 geſucht.
Angeb. u. 319 an die

dezente Musik.
Kalte Küche

geſucht

Exp. d. Bl. erbeten.

Tüchtige

Bauſchloſſer
Sand 16.Gilka- und Kahlbaum- Spezialitäten.

W 4

Wir ſuchen zum 1. November eine
perfekt,

kauft jeden Poſten
Ernſt Sitte, Lauchſtüdt,

Telephon 72.

S STle Sellerie Note Rüben
Sorten
z. Hausſchlachten empfiehlt
Fiſcherſtr. 17 (Schlachthof).

empfiehlt

ne
zu verk. Gartenſtr. 11, I. zum

Weißhohl Wirſing

re Röhren e Tomatenn e o Eſteiſch. e
g ſachentihlg Sternberg, Leungerſtr.e

perfekte Gtenotnpiſtin,

Füngerer, tüchtiger

z Kaufmann
in Buchhaltung und Kaſſe

zum ſofortigen Antritt 3
geſucht.

Ang. u. 320 an die Exp. d. Bl.

in Dauerſtellung

welche auch in der Buchführung und den einſchl.
Kontorarbeiten firm iſt. Anfängerinnen werden
nicht berückſichtigt. Perfönliche Vorſtellungen
zwecklos Gefl. Angebote mit Lichtbild an

Funke S Scherz, an Agenten
Merſeburg a. S. Weißenfelſer Straße 4.

e e e

S

Ein ordentliches

Hausmädchen
ſucht für 1. Nov. d. J.

Frau Rett. Prinz, Schafſtädt

frdal! 1,2,3
7aubert den Glanz herbe,

Macht alte Schuhe neu
st. billig dabei

Verbreilung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

Alsine Auröiſel

Eine Wagenplane verlor.
(Größe 2)62m) v. Halleſche

finden nachweisbar ie beſte Str. bis Roter Brückenrain.
Gegen Belohnung abzug. bei
Franz Taubert. Gansna b. halls

e

h

e

e

e
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